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Die Antwort der Deutſchen. 


Am Sonntag fanden die Wahlen zum „Schleſi⸗ 
ſchen Seim“ ſtatt, das heißt zum Provinziallandtag der 
Wojewodſchaft Polniſch⸗Oberſchleſien. Dieſe Wahlen haben 
eine eigentümliche Überraſchung gebracht, nämlich einen ziem⸗ 
lich bedeutenden Erfolg der Deutſchen, die von den 
vorgeſehenen 48 Mandaten 14 für ſich eroberten, trotzdem ſie 
in drei Parteien geſpalten waren, nämlich in Zentrum (das 
nur im Wahltreis Kattowitz mit der Deutſchen Partei einen 
Block bildete), deuiſche Sozialiſten und Deutſche Partei (auf 
nationalem Boden). Die Befürchtungen alſo, daß die Deut⸗ 
ſchen durch ihre Dreiteilung verlieren würden, waren zum 
mindeſten übertrieben. Die Bedeutung des Erfolges zeigt ſich 
beſonders in dem Eindruck, den das Abſtimmungsergebnis 
auf den „Kurjer Pozn.“ macht, der das Ergebnis als ſehr 
ungünſtig für die Nationaldemokratie bezeichnet. Haben doch 
die drei deutſchen Liſten ebenſoviel Stimmen auf ſich ver⸗ 
einigt wie die Liſte des „Nationalen Blocks“. 

Ja, „beim Theater und bei den Wahlen kommt immer 
alles anders, als man denkt“. Ein günſtiges Vorzeichen für 
die Wahlen zum großen Sejm, wo auch das zielbewußte Vor⸗ 
gehen der Deutſchen ſie zu einer Macht werden laſſen wird. 
Wenn wir in Oberſchleſien als Nationalität für uns allein 
faſt ein Drittel aller Stimmen erobern konnten, ſo ſind die 
Ausſichten für den Minderheitenblock, der ſich aus 
fünf Nationalitäten zuſammenſetzt, noch größer. Die er⸗ 
heuchelte Siegeshoffnung der chriſtlichnationalen Ver⸗ 
einigung (Nationaldemokratie), deren polniſche Bezeichnung 
in der üblichen Abkürzung „Ch. Je. Na.“ lautet und von 
ihren eigenen Volksgenoſſen von der Linken als „Hyäne“ 
geleſen wird, wird ſicherlich trügen und die Nationaldemokratie 
am 6. November nach Veröffentlichung des Wahlergebniſſes 
enttäuſcht daſtehen angeſichts der Zahl ihrer Mandate, die 
en hinter den hochgeſpannten Erwartungen zurückbleiben 
wird. 

Kein Wunder, daß die ſtädtiſche Bevölkerung Ober⸗ 
ſchleſiens am vergangenen Sonntag in überwiegender 
Menge für die deutſchen Liſten ſtimmte. Zu deutlich ſah man, 
welche Einbuße das ganze Land erlitt, als Deutſchland ſeine 
Hand von ihm abzog, ſoweit das Genfer Abkommen dies 
vorſah. Die Uebergabe an Polen geſtaltete ſich wider Er⸗ 
warten weiter Kreiſe nach fangen kurzen Freudenrauſch 
zu einer wahren Kataſtrophe, die den Ruin des Landes in 
N Nähe rückte. Der Name Korfantys, des „großen 
Patrioten“ ward von vielen mit Abſcheu und Entrüſtung ge⸗ 
nannt, und leidenſchaftlich verlangt man von ihm Abhilfe 
und Herbeiführung der idealen Zuſtände, die er einſt jo 
leichtfertig ſeinen Zuhörern verſprochen hatte. Aber die „Kuh 
des Korfanty“ gibt den Scharen der Betörten keinen Tropfen 
Milch, wie ſehr ſie auch am Euter ziehen mögen, und wird 
wohl auch auf längere Zeit hinaus keine geben. Gar bald 
merkten die Betrogenen, wie ſie der fkrupelloſe Agitator 
an der Naſe herumgeführt hatte. So ſtimmte mancher Pole, 
beſonders vom Arbeiterſtande, der einſt bei der großen ober⸗ 
ſchleſiſchen Abſtimmung für Polen geſtimmt hatte, diesmal 
für die dentſche Lifte, in der Meinung, daß die Deutſchen 
die einzigen ſeien, die das gequälte Land einer beſſeren Zu⸗ 
kunft 8 we könnten. & 

er Wahlerfolg der oberſchleſiſchen Deutſchen ift die 
beſte Antwort auf die an Schand⸗ und Schund- 
artikel des Herrn Generalprokurators Dr. K. Kierski, 
mit denen dieſer ſich und den „Dziennik Poznatski“ in den 
letzten Tagen kompromittiert hat. In dem Leitartikel des 
„Pos. Tagebl.“ vom Mittwoch, iſt bereits alles Nötige über 
den Artikel des „Dziennik“ vom Sonnabend geſagt. An der 
Spitze der Sonntagnummer des polniſchen Blattes findet ſich 
aber wieder ein Aufſatz des Herrn Kierski über die deu tſche 
Seele, der noch länger als der vorige und in demſelben 
ſchmähenden Ton gehalten iſt. Es lohnt ſich nicht, ſich ein⸗ 
ehender mit derartigen Beſchimpfungen auseinanderzuſetzen. 
Herr K. ſcheint in der Sommerfriſche eifrige Geſchichtsſtudien 
getrieben zu haben, freilich vermögen wir nicht zu behaupten, 


daß er dadurch klare Anſchauungen über geſchichtliches Werben | je; 


und Sein gewonnen habe. In ſeiner blinden Voreingenom⸗ 
menheit gegen die Deutschen iſt er nicht imſtande, ein objektives 
Bild zu gewinnen. Er ſcheint die Deutſchen faſt nur aus 
Büchern zu kennen, aus dieſen lieſt er alles Ungünſtige zu⸗ 
ſammen und webt daraus ein abſchreckendes, phantaſtiſches 
Bild, das ſich ganz und gar von der Wirklichkeit entfernt. 
Es genügt, den Wahngebilden des Herrn K. gegenüber 
auf die Wirklichkeit und auf den wirklichen Deutſchen 
zu verweiſen. Jeder Menſch mit etwas Tatſachenſinn wird 
mit Lächeln feſtſtellen, wie ſehr Herr Kierski, der durchaus 


nicht zum Weber auf geiſtigem Gebiet geboren zu ſein] daß 


ſcheint, das Bild verzeichnet hat. In phankaſtiſchen Köpfen. 
denen der nötige Wirklichkeitsſinn fehlt, freilich 1 0 5 1 5 
Unheil anrichten. 5 

Die Deutſchen werden vor den Geſpenſtermärchen des 
Herrn Generalprokurators das Gruſeln nr lernen. Ihre 
Antwort wird ſein, daß ſie ruhig und feſt den Weg weiter 
gehen, den Ehre und Gewiſſen ah weiſen: Feſthalten am 
deutſchen Volkstum, Hochhalten deutſchen Weſens, deutſcher 
Sprache, Pflege deutſchen Geiſteslebens auf den Spuren Goethes 
und Schillers und neuerer Großer, und vor allem, was 
dieſem Lande am meiſten not tut: deutſche Arbeit, deut⸗ 
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ſcher Ordnungsſinn, deutſches Pflichtbewußtſein! Das ſind 
die Sterne, denen wir folgen, im Sinne des großen Königs⸗ 
berger Philoſophen. Keinesfalls iſt die Lehre Kants dem 
deutſchen Leben fremd, wie unſer Gegner behauptet. Ja, man 
kann wohl ſagen, daß ſeine ſtrenge Ethik ſtark beeinflußt iſt von der 
durchſchnittlichen Ethik des deutſchen Volkes, und zwar gerade 
von ſeiner Ausprägung im Preußentum. Ferne ſei es 
von uns, daß wir mit Haß und Abneigung antworten auf 
die Beſchimpfungen verblendeter chauviniſtiſcher Fanatiker. 
Wir wollen offene Augen behalten für das Gute, das wir 
an anderen Völkern, auch an den Polen, bemerken, und für 
alles Große und öne, was Europa hervorgebracht hat. 
Immer hat ſich ja Deutſchland durch allſeitiges 
Verſtändnis fremden Weſens, ein Verſtändnis, 
das oft ſogar zu weit ging, ausgezeichnet. Die 
Ideale der deutſchen Dichter und Denker ſind im Verlauf 
der Geſchichte Millionen von Deutſchen und auch manchen 
Angehörigen anderer Nationen Leitſterne und Leuchtfeuer 
für Leben und Wiſſenſchaft geworden, und ſo ſoll es auch bleiben. 
Die ſchrille Stimme der Fanatiker ſoll uns nicht verleiten, ihnen 
mit gleicher Münze heimzuzahlen. 

So rufen wir denn allen deutſchen Brüdern zu: Schaut 
auf die oberſchleſiſchen Wahlen und freut euch! 
Nehmt unſere ſchleſiſchen Volksgenoſſen zum Beiſpiel und Vor⸗ 
bild. Haltet zuſammen wie ſie und erfüllt ein⸗ 
mütig eure Pflicht, indem ihr am 5. und 12. November 
zur Wahlurne ſchreitet und eure Stimmen für die deutſchen 
Kandidaten abgebt! Dann kann es uns nicht fehlen, 
der Sieg wird unſer fein! M. 

* 


Verteilung der Mandate für den ſchleſiſchen Sejm. 
Die Verteilung der im Statut für een Landtag vor⸗ 
geſehenen 48 Mandate geſtaltet ſich gemäß dem Wahlergebnis der 
ſchleſiſchen Landtagswahlen folgendermaßen: Polniſcher National⸗ 
block 19 Mandate, Deutſche Partei 11, die Polniſche ſozialiſtiſ 
Partei 8, die Nationale Arbeiterpartei 6, die deutſchen 
Sozialiſten 3, die Polniſche Volkspartei 1 Mandat. Der 
ſchleſiſche Seim tritt ſchon in nächſter Woche zuſammen, 
gemäß den Vorſchriften des Autonomieentwurſes, der die Einberufung 
des Sejm innerhalb einer Friſt von 8 Tagen nach Veröffentlichung 
des Wahlergebniſſes vorſieht. 0 
Die Namen der gewählten deutſchen Kandidaten im Wahl⸗ 
bezirk 2 (Kattowitz⸗ Stadt und Kr. Ruda) find: Max Sabaß, 
üttendirektor in Laurahütte, und Otto Ulitz, Geſchäſtsführer des 
eutſchen Volksbundes Kattowitz. \ 
Der Eindruck in Warfchan, 
Warſchau, 28. September. Die Wahlen zum oberſchleſiſchen 
Sejm haben der Nationalen Arbeiterpartei eine völlige Nieder 
gebracht. Die Führung unter der Arbeiterſchaft iſt an die P. P. S. 
ü gen, ein Ergebnis, das in ganz Polen großes Aufjehen 
erregen dürfte. Der baldige Rücktritt des Wojewoden Ry mer, 
der ſeinen rken Nationalen 


für den ſchwierigen Poſten in War⸗ 
der le i 


ſchauer Streifen end e gezweifelt 
a hohe Zahl, der deutſchen 2 (14) ent 
in ſchau um fo mehr, als fie en dem Korfanig-Blod mit 
feinen 19 Stimmen und den polni Linksgruppen, die zu⸗ 


enübergeſtellt werden konnte, 
(SE Partei 


ohne 


ſtarker Erfolg der De 
Gebiete der genannten Wojewodſchaft. Von den 30 


Bie facto le 2 beit tei und die Polniſche Sozialiſtiſche Par- 
ie Nationale Arbeiterpartei un niſche iali 
tei haben eine ſtarke Abſchwächung ihrer vermuteten Stimmen- 


zahl erlebt. Für den Mißerfolg der Nationalen Arbeiterpartei 
dürfte die ache ausſchlaggebend 8 daß der jetzige Wojewode 
Rymer dieſer Partei angehört und in feiner Verwaltungstätigkeit 


recht negative Erfolge gegeitigt hat. Für die 
von P. P. S. und Nationalblock ſoll die außerordentli 
robuſte Propaganda Korfantys ausſchlaggebend geweſen 
den Führern der P. P. S. ihre Korruption nachwies und 
im übrigen in der ſtimmungsmäßigen Beeinflußbarkeit der Wähler 
eine ſtarke Stütze erhielt, Für die Politik des Seim iſt es ſicher, 
die bisherigen Regierungsparteien, d. h. die Nationale Ar⸗ 
beiterpartei und die P. P. S., aber auch der Korfanty⸗Block für 
Ko bei weitem über keine Mehrheit verfügen werden. ide 
ichtungen werden daher für die Durchſetzung ihres Programms 
auf die Mitarbeit der deutſchen Partei angewieſen 
ſein. Es kommt hinzu, daß es bei den Mandaten der Polen über⸗ 
wiegend an Perſönlichkeiten aus der Intelligenz fehlt. Weder 
Vertreter der Induſtrie und Finanz, noch Rechts⸗ 
gelehrte und S in das Parlament 
eingezogen. Den deutſchen Parteien exwächſt aus dieſer 
Konſtellation eine gewiſſe Stärke, die aber eben darum zu einer 
außerordentlich vorſichtigen Politik mahnt. 


Die „Gaz. Aa ata a", das Kattowitzer Orgon ber N. N. N. 
beklagt ich 85 die Sollen unzureichend Seen er De ei 


1 e 
fein, die 


geblalt 
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namentlich die Wahllokale zu ſpät bekanntgegeben wurden. Es 
kam auch vor, daß von von Händen einer gewiſſen Partei die An⸗ 
ſchläge, welche die Wahllokale kennzeichneten, abgeriſſen wurden. 
In e deſen wußten manche Wähler nicht, wohin ſie ſich zu wen⸗ 
den hätten. Die Wahllokale waren vielfach zu eng, und daher 
ſtimmte man in manchen Ortſchaften bis früh 5 Uhr ab. 
Beſchwerden über die Agitation Korfantys. Unter der Über⸗ 
ſchrift: „Mit Knüppel und Terror“ bringt die „Prawda“, das 
Poſener Organ der Nationalen Arbeiterpartei folgende Meldung 
aus Kattowitz: Am Vortage der Wahlen in Oberſchleſien ent⸗ 
wickelte der Wahlblock Korfantys eine ſtürmiſche Agitation auf 
dem ganzen Gebiete Oberſchleſiens. Wie Mitglieder der N. P. R. 
und der P. P. S. verſichern, übte Korfanty einen unerhörten Terror 
bei den Wahlen. Seine Kampftruppen (bojéwki) durchzogen, je 
80 Mann, mit Knüppeln die Dörfer, in welchen Verſammlungen 
ſtattfanden, und terroriſierten jeden Redner, der gegen Korfanty 
und ſeinen Block ſprach. In Lublinitz wurden die Bekanntmachun⸗ 
gen und Anſchläge anderer Wahlliſten abgeriſſen und nur die Aufe 
rufe, für Liſte 8 (Konfanty) zu wählen, blieben hängen. ? 


Die letzten Staatsliſten eingereicht. 
chau. 27. September. Die letzten beim Generalwahlkom⸗ 
miſſar eingereichten n 5 ge 4 . 8 
Liſte 13: Linker el der polniſchen Volkspartei (P. S. L. 
An Piaſt) mit Pruch ** nik, ehem. Miniſter der öffentl. 
ö Arbeiten, an der Spitze der Sejmliſte und Ptak, 
ehem. Abg. des Wiener Parlaments als Führer der 
Senatsliſte. 3 N 
Zentrum der Stadtbürger, die ſich nicht mit dem 
polniſchen Zentrum (Skulskigruppe] geeinigt Haben, 
mit Abg. Roſſet, Przanowski und Vizeminiſter Straß⸗ 
burger an der Spitze, der Sejm⸗, und ee 
erg und Drzewiecki der Senatsliſte. 
dikale Bauernpartei. (Okon). 
Block der nationalen Minderheiten. 
Das Wahlkomitee der vereinigten jüdiſch⸗nationalen 


arteien. 
Das Bahltomitee der Invaliden und demobiliſierten 
eg e 
rer ürgerliſte (zurückgezogen). fi 
Liste 20: 8 cher Volksblock. 
Liſte 21: Unabhängige Sozialiſten (Partei Dr. Drobners). 

Lifte 22: Polniſcher Grenzmarkenverband. 

An der Spitze der Staatsliſte des Polniſchen Grenz⸗ 
marken verbandes ſteht Jan Pitſudski, der Bruder 
des 9 t8präfidenten, und der jetzige Außenminiſter Nas 
rutowicz. 


Lifte 14: 


Liſte 15: 
Liſte 16: 
Liſte 17: 


Lifte 18: 
Lifte 19: 


Vor den Sejmwahlen. 
Der „Kurjer Puzn.“ über das ſchleſiſche Wahlergebnis. 


r die 


ordneten des ſch 4 
ſtellen, die Deutſchen 14, die Linksparteien 15. 


bei den großen Sejmwahlen erſt recht eine allgemeine A u 


völkerung. 
Anwachſen der 
für die Intereſſ 


ee Stimmen zu beobachten ſein, was 
en der Minderheiten vorteilhaft ſein dürfte. 
Im uß an ferne ü 


Wahlen triumphiert der „Kurjer“ oh über — Sue en 
. des nationaldemokratiſchen Abg. GTA 
bi ski über die 


wojewodſchaftliche Selbſtverwaltung in Dftgafisien, 


die dies ſei ein nicht minder bedeutungsvoller Sieg der national 


polniſchen Sache. Die Abweichungen vom Regierungsprojekt ſeien 
beträchtlich und lägen namentlich in drei n: Erſtens ſei das 
Geſetz ein allgemeines Statut für ganz Polen, zweitens 
gibt es den j ſchaftsſejmen nicht geſetzgebende Befugniſſe, 
drittens enthalte es nicht die Einrichtungen bon nationalen 
Kurien für die Minderheiten. Auf dieſe Weiſe ſeien zwei Dinge 
vermieden worden, nämlich die Abtrennung Oſtgaliziens 
von Polen und die dauernde, ein für alle Male feſtgeſetzte Ab⸗ 
trennung der rutheniſchen Bevölkerung von dem übrigen 
Polen. — 5 

Dieſem Triumph der „Nationalpolen“ gegenüber müßſen die 
Minderheiten um ſo energiſcher im neuen Sejm ihre Rechte ver⸗ 
teidigers. Die Forderung nationaler Kurien oder ähn⸗ 
licher Einrichtungen muß führt werden. Bedauerlich iſt, 
daß die Regierung nicht imſtande war, die Sache der natio⸗ 
nalen Minderheiten, die doch auch für ſie geſtimmt haben und ſie 
zu ſtützen gewillt find, ſiegreich zu verfechten, fondern vor den 
Drohungen der Nationaldemokraten kapitulieren mußte. 

Die Wahlbewegung in der Stadt Poſen. Der Termin der 
Auslegung der Wahlliſten in den Wahllokalen iſt, um weitere 
Reklamationen zu ermöglichen, bis zum 5. Oktober verlängert. 
Kandidatenliſten für den Bezirk Poſen⸗Stadt ſind bisher 
noch 8 Ye Der Schlußtermin für die Einreichung ift 
der 6. Oktober. ie Poſener Liſten der Parteien, die Staats⸗ 
liſten aufſtellen, werden dieſelbe Ziffer tragen wie die Staatsliſten 
dieſer Parteien. Nach dem „Dziennik“ beſuchen die Deutſchen ſehr 
eifrig die Wa und erheben Reklamationen. Es ſei auch 
an dieſer Stelle von uns daran gemahnt, daß jede Deutſche und 
jeder Deutſche dies tun möge. In den letzten Tagen belebte ſich 
der Verkehr in den Wahllokalen in hohem ße. In der 
Walliſchei und Altſtadt befaſſen ſich beſonders die Frauenorganiſa⸗ 
tionen mit Reklamationen für die Arbeiterbevölkerung. Im 
allgemeinen zeichnen ſich, wie der „Dziennik“ anerkennt, die 
= ven in den Bezirksausſchüſſen als Leiterinnen aus. Die 
Bezirkswahlausſchüſſe ſcheinen bisher vollkommen 
rechtmäßig vorgegangen zu ſein, denn bisher ſind keine Klagen ein⸗ 
elaufen, die eher Deutſchen, die zur Wahl berechtigt ſind, 
ae zauf den Liſten und, wo dies nicht der Fall wär, find die 

eklamationen ordnungsgemäß erledigt und die Namen nachge⸗ 
tragen worden, Jeder Wahlberechtigte ſollte alſo den Weg nicht 


scheuen und prüfen, ob er in den Liſten Steht, denn es iſt Pflicht] Bisher wurden Wahlkomitees in folgenden Städten gebildet: Lodz, 


jedes Bürgers, ſeine Teilnahme am politiſchen Leben zu zeigen. 


Die Kandidaten der nationalen Minderheiten auf 
der Staatsliſte. 


Auf den Reichsliſten der nationalen Minderheiten ſtehen folgende 
Namen für den Sejm: 1. Abg. Grünbaum (Jude). 2. Domherr 
Klinke aus Poſen, 3. Ingenieur A. Waſylezuk, ukrainiſcher 
Sozialföderaliſt aus Cheim. 4. Br. Taraſzkiewicz., Weißruſſe 
aus Wilna, 5. E. Kirſchbraun. Führer der. Orthodoxen Juden 
aus Warſchau. 6. Emil Zerbe, Deutſcher aus Lodz. 7. Abg. Far b⸗ 
ftein, Zioniſt, 8. Mikolaf Serebrennikow. Ruſſe aus War: 
ſchau. 9. J. Wojezuk, ukrainiſcher Sozialdemokrat aus Chem, 
10. Abg. Dr. Thon (Jude) aus Krakau, 11. Berthold Moritz, 
deutſcher Anſiedler aus Pommerellen, 12. F. Jeremicz. weiß⸗ 
ruſſiſcher Sozialdemokrat, 13. Abg. S. Weinzieher (Jude). 14. 
Ar. Pankratz, deuifcher Sozialiſt aus Pommerellen. 15. M. 
Kochanowiez, Weißruſſe aus Wilna. 16. Waſul Trofimink, 
ukrainiſcher Lehrer aus Poczajowo, 17. W. Wislicki, jübifcher 
Nationaliſt aus Warſchau, 18. Dr. Nordwin v. Koerber, Deutſcher 
aus Pommerellen. 19. Anatol Lileſew, Ruſſe aus Grodno, 20. 
Sergiel Chrucki, Ukrainer aus Cheim. 

Zum Senat kandidieren folgende Vertreter: 1. Abg. Erwin 
b. Has bach, deutſcher Konſervatwer aus Pommerellen, 2. Mifotaj 
Serebrennikow, kuſſiſcher Monarchiſt aus Warſchau. 3. Abg. 
U. J. Mendelſohn orthodoxer Jude, 4. Al. Karpiästt, 
Ukrainer aus Rowno, 5. Dr. Markus Brande, Zionift, 6. J. Leib 
Fowalski, Rabbiner aus Wlockawek, 7. A. Drewing, deutſcher 
Redakteur („Neue Lod. Ztg.-) aus.Lodz, 8. Al. Wriaſow. Weißruſſe 
aus dem Wilnger 1 9. J. Bauminger. Orthodorer, Kauf⸗ 
mann aus Krakau, 10. W. Bogdanowicz, Weißruſſe aus Wilna, 
11. S. Zuchowiecki, Zioniſt aus Warſchan. 

Die deutſchen Kandidaten des Minderheitsblocks in Bromberg. 
Die Begirkswahlliſte 16 des Blocks der nationalen Minder⸗ 
heiten für den Wahlkreis 32: Bromberg ⸗Stadt und Land, 
Inowroctaw, Schubin, Wirſitz, Strelno, Znin trägt folgende 
Namen: 1. Graebe, Hauptgeſchäftsführer des Deutſchtums⸗ 
dundes, Bromberg; 2. Pankratz, Redakteur, Bromberg, 3. von 
Witzleben, Rittergutsbeſitzer, Liſgkowo, Kr. Wirſitz: 4. Gö⸗ 
ring, Landwirt, Szpital, Kreis Inowrockaw; 5. Hannig, 
Arbeiterſekretär, Bromberg; 6. Widemann, Gutsbeſitzer, Mie⸗ 
cierzyn, Kr. Zuin; 7. Müller, Anſiedler, Raſchleben, Kreis 
Strelno; 8. Kleinitz, Steinſetzmeiſter, Bromberg; 9. Schütz, 
Kaufmann, Lobſens, Kreis Wirſitz; 10. von Born ⸗Fallois, 
. e r =. 3 11. Thom, 

ann, Bro ; 12, Kunkel, b t, Roſtrzem⸗ 
bowo, Kreis Schubin 1 8 
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die Namen: Dr. Albert Chlapowski, ehem. neter zum 
0 t, „Adam Graf Zöltowski, Leon 
Zöttowski, der Geiſtliche Bratkowski, die Landwirte 
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in Polen mit Sitz in Warſchau gebildet. In der erſten Sitzung 
wurde beſchloſſen, eine Kandidatenli 5 ® 
ſonenverzeichnis für dieſe Lifte en Bee — 


falls ausgearbeitet. 


Magnus Wörland und ſeine Erben. 


Roman von Günther von Hohenfels. 


85. Jortſetzung.) Nachdruck verboten.) 

Schuhmann lachte. „Ich fürchte, Sie irren! Geben 
Sie ihnen Millionen zu verdienen, und ſie ſind gar nicht ſo 
wähleriſchG.“ — „Juſtizrat, Sie ſind mein Freunb, Sie ſind 
auch ein guter Juriſt, aber von Kaufmannsehre verſtehe ich 
mehr.“ — „Was wollen Sie alſo?“ — „Ich weiß es nicht.“ 
— „Etwa gar fallen laſſen?“ Wörland machte ein Geſicht, 
als ſchäme er ſich deſſen, was er ſagen wollte. „Ich hatte 
die Abſicht, heute nach Berlin zu fahren und einmal bei der 
Regierung anzuklopfen, wie die über die Pläne denken würde.“ 
— „Recht, das iſt ein Anfang.“ — „Ich weiß noch nicht 

nau.“ Ein Kontordiener trat ein. „Herr Senator, hier 
in die Fahrkarte für den Mittagszug nach Berlin.“ Schumann 
lächelte. „Ei, ei!“ Der Senator war richtig verlegen. 
Silken geſtanden, ich geniere mich.“ — Etwa vor mir? Wenn 

ie endlich etwas Vernünftiges tun? Alſo glückliche Reiſe 
und guten Erfolg! Wenn Sie mit dem Mittagszug fahren 
wollen, ſo iſt nicht mehr viel Zeit.“ 

Er ing und war guter Laune; er trat in den Ratskeller 
und 3 einen Frühſchoppen, warum nicht? Der alte 
Junggeſelle brauchte ſich an keine Zeit zu binden. Wörland 
wollte eben in die Privatwohnung hinauſſteigen, als Reeder 
Sörenſen eintrat. „Ein ſeltener Beſuch.“ — „Aber wieſo, lieber 
Freund? Sie find es, der ſich zurückzog, nicht ich.“ — „Sie 
wiſſen, ich habe zu tun.“ — „Gute Nachrichten von den Kindern?“ 
War das ernſt oder lauerte etwas dahinter? „Danke, die 
beſtey.“ Sörenſen hatte offenbar etwas auf dem Herzen, und 
Wörland war jede Minute koſtbar. „Lieber Herr Sörenſen, 
ſeien Sie nicht böſe. Ich will nämlich in einer Stunde nach 
Berlin.“ „Geſchäftlich?“ — „Zur Regierung.“ — 
„Natürlich, Sie werden noch Handelsminiſter.“ — „Danke 
dafür.“ — „Kann ich mir denken. Übrigens, Wörland, ich 
hätte eigentlich eine kleine Bitte; freilich, wenn Sie keine Zeit 
haben.“ — „Aber natürlich!“ — „Ich habe da ein Holz⸗ 
geſchäft nach Litauen, Import, glänzende Sache, kann im Hand⸗ 
umdrehen eine nette Summe verdienen, was will man machen, 


gen fordern. 


Im Wahl⸗ ha 


— BVoſener Tageblatt. 


moraliſche Not, da die ſchleſiſchen Kampfabteilungen 
ihnen im Jahre 1920 das Vermögen geraubt. die Wirtſchaften 
vernichtet und die Flüchtlinge ſelbſt aus dem Vaterlande vertrieben haben . 
Die Delegation eritattete den Abgeordneten Halban und Daſzynst; 
Bericht über die Sachlage und konferierte darauf mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten, fie bat dieſen, die Fürſorge für die 1 8777. 5 zu erweitern 
und einen Druck auf die kſchechiſche Regierung bezüglich 
der Erſetzung der verurſachten Schäden auszuüben. Der Miniſter⸗ 
präſident Nowak empfing die Delegation ſehr wohlwollend und 
verſprach, daß er ſich eingehend mit den berührten Fragen be⸗ 
faſſen werde. 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Bisher batten die ſozialiſtiſchen Zeitungen in der 
Danziger Frage immer einen ſachlichen Standpunkt eingenommen. 
Doch das Lodzer Organ „Praca“ ſpricht in einem Artikel von 
„Danziger Attacken“, einem „Guerillakrieg Danziger 
Senatoren“ uſw. Es lohnt ſich nicht. die altbekannten Angriffe, vor 
allem in der Frage der Flottenbegrüßung wiederzugeben. 
Intereſſant iſt aber, welche Auffaſſung man in Polen von einer 
unabhängigen Preſſe zu haben ſcheint. Bekanntlich wird in 
allen polniſchen Blättern manchmal die „Danziger Zeitung“, in 
anderen Fällen, wie bei der „Praca“ die „Danziger Neueſten Nach⸗ 
richten“ als „Organ des Herrn Sahm“ oder als amtliches Organ 
bezeichnet. Der Artikel der „Praca“ hat aber wohl weniger einen 
außenpolitiſchen als einen außenpolitiſchen Zweck, da in dem 
Schlußſatz die Anſicht geäußert wird, daß Plucinski, wie alle 
nationaldemokratiſchen Diplomaten, feiner verantwortungsvollen Auf⸗ 
gabe nicht gewachſen ſei. 5 . a 

Den Gegenſatz zwiſchen England und Polen bringt ein Artikel 
der Krakauer Zeitung „Nowa Reforma“ zum Ausdruck. Auch 
dort wird, wie ſchon früher in der polniſchen Preſſe, die Anſicht ge⸗ 
äußert, daß die engliſche Flotte bei ihrem Danziger 
Beſuch auf eine Einladung Polens hätte warten müſſen. 
Es heißt dann weiter: „Die Bedeutung dieſes Beſuches iſt hochpolitiſch. 
Wenn wir nur an den Beſuch der ruſſiſchen Flotte in Toulon, wo 
zum erſtenmal das Bündnis zwiſchen Frankreich und Rußland in Kraft 
trat, erinnern. Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Beſuch der eng⸗ 
liſchen Flotte in Danzig einen politiſchen Zweck hat. England 
ſtreckt ſeine Hand über das Meer auch in der Richtung nach Danzig 
und gleichzeitig Polen aus. Für Danzig iſt es, als ob England ſeine 
Hand zum Segen ausfiredt,. für Polen aber das Gegenteil. Und wenn 
ügend ein Zweifel in dieſer Hinſicht beſtand, jo zerſtreute ihn der 
Oberlommiſſar Haking durch ſeine Erklärung, „daß der pol niſche 
Vertreter in Danzig nicht das Recht habe, die eng⸗ 
liſche Flotte zu begrüßen.“ 


Völlerbund, Abrüſtung, Reparationen. 


Genf, 28. September. (Tel.⸗Un.) Jouvenel führte in der 
Dienstagſitzung des Völkerbundes, die ſich mit der Abrüſtungs⸗ 
und Reparationefrage beſchäftigte, u. a. aus: „Der inter ⸗ 
alliierte Gerichtshof iſt der Anfang des internationalen 
Rechts. Er iſt noch nicht obligatoriſch und verfügt noch über keine 
Strafmaßnahmen. In der Abrüſtungskommiſſion ſtan⸗ 


Krakau. Poſen, Kattowitz, Biaſyſtok, Sosnowice, Tſchenſtochau 
und einigen anderen. 

u der Gejmlifte des jüdiſch⸗demokratiſchen Volksblockes 
ſtehen folgende Namen an der Spitze: 1. M. M. Prytucki, 2. S. 
Hirſahorn, Abg., 3. J. Davidſohn, ein Redakteur des „Kurjer 
Polski“, 4. Dr. Schabad aus Wilna. Auf der Senatorenliſte 
ſtehen ebenfalls die Herren Hirſzhorn, Davidſohn, Schabad, ferner 
Dr. Beilin aus Luck und andere. a 

Für die Senatsliſte der Wojewodſchaft Lodz wurden der Reihe 
nach folgende Herren gewählt: 1. Abg. J. Spickermann, 


2. Oberlehrer Louis Wolff, 8. Redakteur Alexis Drewing, 
4. Induſtrieller Ferdinand Smatek, 5. Induſtrieller Karl 
Stüldt, 6. Induſtrieller Dr. Alex Kruſche, 7. Induſtrieller 
Adolf Steigert. 
Die Arbeit der Sejmausſchüſſe. 
Warſchau, 27. September. In der F 
des Finanzausſchuſſes, deren Vorſitz der Abg. Diaman 
führte, wurde ein 
Geſetzentwurf über den Städteausbau 
angenommen. In der Nachmittagsſitzung unter Vorſitz des Abg. 
Oſiecki wurde eine Entſchließung angenommen, in der die 
Regierung aufgefordert wird, 
Kredite an Landwirtſchaften in Oſtgalizien, 
die 1 71 dem 1 Auguſt durch Brandſtiftungen zerſtört wor⸗ 
den ſind, zu gewähren. 
Der Kultusausſchuß nahm einen Geſetzentwurf 
an, ie 8 
Berufsqualifikation der Lehrkräfte 
in den allgemeinen höheren Lehranſtalten, den ſtaatlichen und 
privaten Seminaren betrifft. 
Der Verfaſſungsausſchuß beſchloß, den Geſetzentwurf 
über die Regelung der 
Frage der Wahl des pylniſchen Bürgerrechts 
durch Bürger des ehem. öſterreichiſchen Kaiſerreichs oder des 
fr. ungariſchen Königreichs anzunehmen. 
Der Landwirtſchaftsausſchuß prüfte den Bericht 
des Unterausſchuſſes zur 
Unterſuchung der Tätigkeit des Bezirkslandamtes in Poſen. 
Es referierte eh Grzedzielski. Nach der Diskuſſion wurde 
eine Reihe von Entſchließungen angenommen, die der Regierung 
die Richtlinien dafür geben, die Perſonen im Bezirkslandamt, die 
fi ſebergriffe haben zuſchulden kommen laſſen, zur Verantwortung 
gu 45 5 Außerdem ſehen die Entſchließungen eine materielle 
Entſchädigung der Geſchädigten vor. 
Die gegenwärtige Lage Oberſchleſiens. 
Warſchau, 7. September. Der „Przeglad Wieczorny“ 
veröffentlicht folgendes Telegramm ſeines Berichterſtatters in 
Kattowitz: Die Regierung iſt zu der größten Wachſamkeit in ober⸗ 
ſchleſiſchen Fragen verpflichtet. Es machte ſich ein 
Mangel an Geld 
zur Auszahlung an die Arbeiter bemerkbar. Schnell mußte man niſſ 
bon der polniſchen Regierung polniſche Mark für dieſe Auszahlun⸗ den ſich drei Anſchauungen gegenüber, diejenige Lord 
Gleichze i i Cecils, die von vornherein einen allgemeinen Garantievertrag 
fordert, die ſkandinaviſche Auffaſſung, die eine allge: 
meine Abrüſtung ohne Garantievertrag wünſcht und ſodann die 
Auffaſſung der lateiniſchen Völker, die auch Frank⸗ 
reich vertritt. Dieſe Völker, ebenſo die Polen und die Balkan⸗ 
bewohner haben durch Inpaſion des Krieges die Gefahren kennen 
gelernt und halten den Abſchluß von Teilgarantievexträgen vor 
dem allgemeinen Garantievertrag für notwendig. In der Nach⸗ 
mittagsſitzung ergriff der belgiſche Delegierte Hymans das 
Wort und wies auf die ungeheure Leiſtung des Cecilihen Ab⸗ 
rüſtungsberichtes hin. „Wir wünſchen alle einen dauerhaften und 
ftarfen Frieden. Belgien wünſcht nichts weiter als ſeinen Be⸗ 
ſtand garantiert zu ſehen.“ Dann ſprach der engliſche Delegierte 
Fiſher, der zunächſt die Gründe darlegt, aus denen Groß: 
britannien in den Krieg eingegriffen habe. Zur Reparations⸗ 
frage übergehend, erklärte, Fiſher, Frankreich habe ein 


Recht auf Reparationen, und Deutſchland ſei ſicher⸗ 
lich zur Zahlung verpflichtet. Er appellierte dann an die 


itig ſteigen die 

Preiſe N 
ums Doppelte. In Kattowitz lebt man jetzt teurer als in War⸗ 
ſchau. Die ’ 


ſchwache Lebensmitteleinfuhr 
t Mangel an Lebensmitteln und die ungeheuer teuren Preiſe 
zur Folge. Dieſe wirtſchaftlichen Mängel ſind der eigentlich 
Grund, weshalb ſich die von der deutſchen A, ion und Propa⸗ 
da durchſetzte Bevölkerung empört. Dank des Eingreifens des 
Ninſſters arowski iſt es gelungen, den bekannten 
Zwiſchenfall in Bismarckhütte 
bei n, wo die deutſchen Induſtriellen wegen der Mißhandlung 
e och er 8900 Arbeiter entließen. Auch 
gelang es, die Gefahr des drohenden Eiſenbahnerſtreiks 
in Schleſien zu beſeitigen. Indeſſen iſt es möglich, daß i mmer 
neue Konflikte entſtehen, zum Beiſpiel aus Anlaß der Aus⸗ 
zahlung an die Arbeiter und wegen des Mangels an deutſchem 
Geld. Die hieſigen Blätter betonen, daß die 
Einführung der volniſchen Valuta 
die Lage nicht verbeſſern wird, da fie nur Gegenſtand der 
S iſt und aus Schleſien noch Berlin ſtrömt, wes⸗ 
halb ihr Kurs ſtändig fällt. 


Polniſche Flüchtlinge aus dem tſchechiſchen Schleſien 

Warſchau, 27. September. In Warſchau weilt die Delegation 
für Angelegenheiten der Flüchtlingsfürſorge aus 
Teſchen⸗Schleſien. Die in den Baracken von Oswigcim 
weilenden polniſchen Flüchtlinge leiden große materielle und 


Mitarbeit Deutſchlands und betonte, daß ohne die Löſung dieſes 
Problems die wirtſchaftliche Wiederaufrichtung und die Durch⸗ 
führung der Abrüſtung nicht möglich ſei. Er erwartet viel von der 


Danziger Kurje vom 28. September. 
Die polniſche Mark in Danzig... 19%—20 
Der Dollar in Danzig ....1660-—1700 | 

Tendenz: feſt. 


man muß heute alles mitnehmen.“ — „Natürlich.“ — „Mir 
fehlen fünfzigtauſend Mark: würden Sie nicht jo gut fein, 
mir ein kleines Freundſchaftsatzepichen auf drei Monate dis⸗ 
kontieren, man geht nicht gern an die Öffentlichkeit.” 

Blitzſchnell überlegte Wörland: Für die Summe war 
Sörenſen immer noch gut und . ſchwer; ein Akzept, 
er hatte nie eins gegeben, aber Sbrenſen gehörte doch 
ine allem zu den angeſehenen Männern von iaßetlofem. de 
„Sie überlegen; wenn es ihnen nicht angenehm —“ — „Aber 
nein, ich dachte nur nach. Mein Kaſſierer iſt zu Tiſch, aber 
ich habe in meinem Privatſchrank —“ — „Ich habe das 
Ding gleich mitgebracht.“ Wörland las das Akzept genau 
durch, es war bereits akzeptiert. „Hier iſt das Geld — alſo 
wann?“ Er blickte noch einmal auf das Akzept. „In drei 
Monaten; und nicht wahr, Sie laſſen es liegen?“ — „Natürlich.“ 
— „Beſten Dank und glückliche Reife!“ 

Wörland hatte wirklich kaum noch Zeit, etwas zu eſſen, 
dann fuhr er zur Bahn. Er konnte eben dem Juſtizrat, der 
erade aus dem Ratskeller kam, noch einmal zuwinken. Dieſer 
ſah ihm vergnügt nach, das war alſo ein Anfang zum Wieder⸗ 
aufwachen. Schuhmann ging in ſein Bureau und fand einen 
Brief, deſſen Umſchlag keinen Abſender trug. „Sollte es Sie 
intereſſieren, daß Herr ten Winkel heut wieder in Bremen iſt 
und im Zentralhotel wohnt? Keine Unterjchrift; eine 5 
ſchrift, die ihm vollkommen unbekannt war. Der Juſtizrat 
haßte anonyme Briefe, aber diesmal — eine Unterredung mit 
ten Winkel wäre vielleicht wirklich von größter Bedeutung. 
Er ging ſogleich wieder fort. i 

Im Zentralhotel ftand der Portier vor der Tür. „Wohnt 
hier Herr ten Winkel aus Amſterdam?“ Der Mann ſchaute 
auf die Tafel. „Nummer neun.“ — „Iſt er zu Haufe?‘ 
— „Ich denke.“ Der Juſtizrat ſchritt die Treppe hinauf. 
Ten Winkel war in ſeinem Zimmer, ein alter Herr im Schlaf⸗ 
rock, genau, wie ihn Magnus beſchrieben. Seltſam, es war 
auch das gleiche Zimmer. „Juſtizrat Schuhmann.“ Der 
Holländer, der übrigens das reinſte Deutſch ſprach, 8 ihn 
mit einem ſcharfen Blick an, ſichtlich überraſcht. „Ten Winkel 


alte Geſchichte? Was iſt denn da ſchon wieder? Das iſt 
doch wirklich langweilig! Jetzt erinnere ich mich auch an Ihren 
Namen; Sie ſchrieben mir damals. Aber, das habe ich ſatt! 
Ich habe eine Forderung, eine Forderung, die uralt iſt, faſt 
verloren; ich treffe zufällig auf die Adreſſe des Schuldners, 
er zahlt, ich gebe den Schuldſchein zurück, reguläre Zinſen, 
keine Spur Wucher, nicht einmal ſo viel, wie jeder andere 
genommen hälte! 3 

Er ſah, wie der Juſtizrat lächelte. „Sie meinen nicht?“ 
Herr, wollen Sie mich noch beleidigen?“ — „Aber, ich bitte, 
ich weiß gar nicht, warum Sie ſich ſo aufregen.“ — „Weil 
ich Grund habe! Ich fahre nach Amſterdam zurück, was 
geſchieht? Sie ſchreiben mir Briefe; ein Kriminalbeamter 
vernimmt mich; lauter Schererkien; ich reife nach London, 
ich bin ein halbes Jahr fort, Rundreiſe London⸗Norwegen — 
Schweden — Hamburg, will wieder heim, Hamburg iſt mir ein 
Greuel, will lieber im ruhigen Bremen die Nacht bleiben, wen 
ſehe ich? Kommt wieder jemand und fragt mich nach dem 
unglückſeligen Menſchen! ine Seele kenne ich in Bremen, 
aber Sie wiſſen, daß ich hier bin!“ — „Es tut mir wirklich 
leid, und ich bitte Sie, zu entſchuldigen.“ — „Es handelt ſich 
doch nicht um Sie, ſondern um den jungen Mann — “. — 
„Der iſt doch in Argentinien. — Soll ich nicht wiſſen! War 
doch in Amſterdam in meinem Bureau, wie ich in London 
war. Mein Sekretär hat's mir geſchrieben, und dann ſtand 
er auf der Schiffsliſte der „Königin Wilhelmine“ nach Buenos 
Aires. Uebrigens, die Braut iſt gleich mitgefahren. Alſo, 
doch alles in Butter! Was wollen Sie?“ 

„Über dem jungen Mann ſchwebt ein Verdacht.“ — 
„Hab' ich gehört, was kann ich dafür? Soll ich erſt Nach⸗ 
weiſe erbringen laſſen, wo er das Geld her hat, was er mir 
zahlt? — „Ich bitte Sie nur, mir eine Frage zu beantworten. 
Es iſt ſo merkwürdig, daß er Ihren erſten Mahnbrief erſt 
am Montag früh bekommen hat und Sie doch ſchon Sonntag. 
bezahlte.“ — „Weiß ich nicht mehr, aber Sie haben Glück. 
Weil ich gleich nach London fuhr und mir dachte, daß noch 
was nachkommt, habe ich den Schriftwechſel mitgenommen. 
— was verſchafft mir das Vergnügen?“ Er lud zum Sitzen ein. Schön, ich werde mir die Mühe machen und ihn herausſuchen, 

„Nur eine Frage, fie betrifft den jungen Herrn Magnus aber das ſage ich Ihnen, das iſt das letzte Mal, daß ich in 
[Wörland? Ach ſo!“ Er wurde zornig. „Noch immer die! der Sache Auskunft gebe.“ Mortſetzung folat.) 


Einſicht der deutſchen Geſchärtsleute. Jeder müſſe daher mit⸗ 
arbeiten, eine neue friedliche Atmoſphäre zu ſchaffen, denn die 
Welt ſei nicht in der Lage, nochmals einen derartigen Krieg zu 
ertragen. Der Vertreter Hollands legte die Stellung ſeines Landes 
dar, die die gleiche iſt, wie die der übrigen Staaten. 


Der Wunſch nach einem zweiten Verſailles. 


Paris, 28. September. Der politiſche Redakteur des „Temps“, 
Herbette, meldet aus Genf, daß von verſchiedenen Perſön⸗ 
lichkeiten Verſuche gemacht werden, Deutſchland in den Völ⸗ 
ker bund zu bringen. Ein Aufnahmegeſuch würde bedeuten, 
daß Deutſchland auf ſeinen Proteſt gegen das Beſtehen des Ver⸗ 
ſailler Vertrages verzichtet. Es müßte gewiſſermaßen eine neue 
und freiwillige Unterſchrift unter den Vertrag ſetzen. 


Die Unterbringung der bentichen Schatzwechſel. 


Saag, 28. September. Nach Brüſſeler Nachrichten beabſichtigt 
die belgiſche Regierung. die deutſchen Schatzwechſel in den Ver⸗ 
einigten Staaten, England und der Schweiz unterzubringen. 
Die deutſch⸗belgiſche Einigung vor der Reparations⸗ 

kommiſſion. 

Paris, 28. September. Die Reparationskommiſſion hat vor⸗ 
geſtern unter dem Vorfitz des Herrn Dubois über die Regelung 
der deutſch⸗belgiſchen Angelegenheit beraten. Da die am 31. Auguſt 
D. Js. geſtellten Bedingungen erfüllt find, und Belgien mit den 
1 = Reichsbank zufrieden iſt, wird die Kommiſſion nach 

ittetlung des „Temps“ vorausſichtlich konſtatieren, ihrer 
Entſcheidung entſprochen worden iſt. * 


Der kochende Grient. 


Wachſende Erregung in Griechenland. 

Tondon, 28. September. Hier laufen dauernd Nachrichten über 
ine wachſende Erregung in Griechenland ein, die 
suf den Umfall der britiſchen Regierung in ber 
Orientfrage zurückzuführen iſt. Man iſt in Athen über die Un⸗ 
treue Englands auf das Tiefſte erregt und will trotz des 
Bariſer Kompromiſſes noch einmal einen letzten Widerſtand 
gegen Kemal Paſcha auf europäiſchem Boden verfuchen. 
Mit dem Verluſt von Smyrna hat man ſich abgefunden. Aber eine 
Rückgabe Thraziens mit Adrianopel will die grie⸗ 
chieſche Regierung jedoch auf keinen Fall anerkennen 
und ſich der Abtretung mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln 
widerſetzen. Sollten die Türken mit oder ohne Genehmigung der 
Verbündeten über den Bosporus vordringen, ſo will Griechenland 
in Thrazien ein Heer von 150 000 Mann einſetzen. 


Einberufung der griechiſchen Nationalverſammlung. 

Athen, 28. September. In einer die ganze Nacht andauern⸗ 
den Sitzung des griechiſchen Kabinetts iſt beſchloſſen worden, die 
Nationalverſammlung auf den 2. Oktober einzuberufen. 
Dir Regierung wird dann ein Vertrauensvotum fordern. 


Eine Konferenz der Ententekommiſſion 
in Konſtantinopel. 

Suondyn, 28. September. Wie aus Konſtantinopel gemeldet 
ird, haben die Kommiſſare der alliierten Mächte eine Konfe⸗ 
renz abgehalten, in der die Waffen ſtilkfenos bk ba- 
gungen für die Türkei und Griechenland beſprochen wurden. 
Die Konferenz hat ſich damit beſchäftigt, die Stellungen feſtzu⸗ 
ſetzen, dir jetzt von den Streitkräften der beiden Parteien einge⸗ 
nommen werden, und eine ſofortige Einſtellung der 
Feindſeligkeiten vorgeſchlagen. Der Vertreter der 
türkiſchen Nationaliſten meint, die Kemaliſten würden 
einer Entmilitariſterung der Marmara-Bone und Thraziens nicht 
zuſtimmen. 


Beſtürzung der armeniſchen Bevölkerung. 

Konſtantinopel, 28. September. Der Beſchluß der Allrierten, 
die Rückkehr der Kemaliſten nach Konſtantinopel zuzulaſſen, hat in 
der ar meniſchen e große Beſtürzung 
Hervorgerufen. Da die Note an die Kemaliſten gerichtet iſt und 
die hohe Pforte vollſtändig ignoriert wird, geht das Gerücht, daß 
der Sultan gezwungen ſein werde, abzudanken. Große 
Züge von Demonſtranten, die türkiſche Flaggen und Bilder Kemal 
Vaſchas mit ſich führten, bewegten ſich durch Stambul, um Kemal 
als Erlöſer zu feiern. 


Rußlands Stellung zum Orientproblem. 


Riga, 28. September. Die Sowjetregierung hat durch 
den ſtellvertretenden Außenkommiſſar Karachan den alliierten 
Regierungen eine neue Note in der Orientfrage überſandt. 
Darin wird erklärt, 3 nur eine ſofortige friedliche 
Intervention den Südoſten Europas vor neuem Blutvergießen 
bewahren könne. Die Löſung der Frage des Nahen Oſtens ſei 
nur möglich bei Anerkennung der ſouveränen Rechte 
des türkiſchen Volkes auf das geſamte türkiſche Gebiet 
und beſonders auf Konſtantinopel. Das Communiqus der 
engliſchen Regierung vom 16, September erkenne neben England 
nur Frankreich und Italien als in der Meerengenfrage intereſſiert 
en. Rußland müſſe gegen eine ſolche Vernachläſſigung 
feiner Rechte und der verbündeten Republiken Ukraine und 
Georgien auf das ſchärfſte Einſpruch erheben. Die Sowjet⸗ 
regierung habe zwar die früheren Verträge der Zaren⸗Regierung 
ennulliert, glaube aber, daß die Weſtmächte das große Inter⸗ 
eſſe Rußlands m der Mecrengenfrage nicht würden 
leugnen können, nachdem ſchon 1916 die alliierten Regierungen in 
einem Spezialabkommen der zariſtiſchen Regierung Konſtantinopel 
und die Meerengen zugeſprochen hätten. Rußland und die Türkei 
hätteh ſich über die Formen geeinigt, unter denen die Freiheit der 
Meerengen verwirklicht werden könnte. Eine Entſcheidung 
dieſer Frage ohne Rußland würde nie endgültig ſein. 
Im Hinblick auf die beſondere Stellung Rußlands im Orient und 
auf ſeine Lage am Schwarzer Meer, ſowie als Vertreterin der 
Intereſſen der Völker, die eine friedliche Löſung deeſer Frage 
brauchen, ſchlägt die Sowjetregierung die ſofortige Einbe⸗ 
rufung einer Konferenz aller intereſſierten Mächte und 
vor allem der Uferſtaaten des Schwarzen Meeres vor. 


Neue Gefahren. 

London, 28. September. Reuter meldet aus Konſtantinopel, die 
türkiſchen Kavallerieſtreitkräfte, die ſich am Montag bei Erenkai in der 
Tſchanalzone unter dem Schutze der weißen Flagge ae 
batten, find wieder in verſtärkter Zahl, und zwar ſchätzungsweiſe 
2000 Mann, zurückgekehrt. Eine britſſche Abteilung hatte eine Stellung 
halbwegs gegenüber Erenkai eingenommen und iſt zu jeder Eventualität 
bereit. Eine weitere aus Konſtantinopel abgeſandte Reutermeldung 
bejagt, daß die provozierende Aktion der Türken, die in die neutrale 
Zone zurückgekehrt find, diesmal mit Maſchinengewehren, eine ernite. 

Bedrohung für die friedliche Regelung des Orientproblems ſeie 
Der alltierte Oberkommiſſar Harrington hat dem 
nationaliſtiſchen Vertreter in Konſtantinopel mitgeteilt, er mög 
Muſtafa Kemal Paſcha erſuchen das Zurückziehen der türkiſchen 
Kavallerieſtreitkräfte zu befehlen. Angemeſſene Zeit wird zugeftanden, 
damit dieſe Mitteilung den türkiſchen Oberbefehlshaber an den 
Dardanellen erreichen kann. Wenn er jedoch auf ſelner heraus⸗ 
fordernden Haltung gegenüber den Alllierten verharre, fo würden die 
Folgen auf die Kemaliſten fallen. General Harrington verfüge jetzt 
über Flugzeuge, die an den Operationen mitwirken können. Es 

werde jedoch für unwahrſcheinlich gehalten, daß die Türken es zum 
außerſten kommen laſſen. 


Annahme der Alliiertennote durch die Türken. 
London, 23. September. (Tel.⸗Un.) Der Krmaliſtiſche Ver⸗ 
;weien in Konſtantinopel erklärt, daß die Note der Alliierten 
als Grundlage der Verhandlungen von den Türken angenom- 
mer würde. Bei der Behandlung der Meerengenfrage müſſen 
ae Bieren dn Eximargen Nrexeg, ale euch Nen 


Helkel 


anſchauung erſcheint der großen Mehrzahl unſeres Volkes vollkommen 


keit hat, ſich der ſkandinaviſchen Kulturwelt anzugliedern. 

wandſchaft der beiden Sprachen 

derſelben Kulturen, die auch in 

haben, nämlich der deutſchen und der ſchwediſ Kultur. 
— — 
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Ukraine, Georgien und Bulgarien beteiligt ſein. Die von den 
Oberkommiſſaren geführten Verſuche, Waffenſtillſtandsverhandlun⸗ 
gen herbeizuführen, ſollen unter Beteiligung Kemals in den näch⸗ 
ſten Tagen in Marmara begonnen werden. 

Beginn der Konferenz von Venedig. 


Rom, 28. 5 Wie der „Meſſagers“ meldet, wird die 
Konferenz von Venedig vorausſichtlich am 16. Oktober be⸗ 
ginnen. 


Abdankung König Konſtantins. 


Paris, 28. September. Das Quai d Orſay hat, wie dem 
Korrespondenten der „Voſſiſchen Zeitung“ von zuſtändiger Stelle 
erklärt wird, bis geſtern abend noch keine amtliche Beſtätigung der 
Meldung über die Abdankung König Konſtantins erhalten. Man 
betont in franzöſiſchen amtlichen Kreiſen, if auch die Thron⸗ 
beſteigung des Kronprinzen an den Verhältniſſen Frankreichs zu 
Griechenland nichts ändert und daß dadurch die franzöſiſche Orient⸗ 
politik nicht berührt werde. Frankreich werde ſich zunächſt 
jedenfalls darauf beſchränken, den Ereigniſſen in Griechenland 
gegenüber eine abwartende Haltung zu beobachten. 
Poincaré, der geſtern von ſeiner Provingreiſe wieder in Paris 
eingetroffen iſt, empfing den früheren venizeliſtiſchen Botſchafter 
in Paris, Romanos. Es heißt, daß Veniſelos angeſichts der 
Ereigniſſe in Griechenland ſeinen Sommeraufenthalt in Deauville 
abkürzen und ſich binnen kurzem nach Paris begeben wird. 

Paris, 28. September. Reuter meldet: König Konſtantin hat 
abgedankt. Entgegen den bisherigen Meldungen, daß Konſtantin 
zugunſten des Kronprinzen abgedankt habe, meldet man in letzter 
Stunde, daß ſeine Abdankung bedingungslos geweſen ſei. Nach 
den bisherigen in Paris vorliegenden Agenturmeldungen haben 
ſich die Vorgänge, die zur revolutionären Bewegung in Griechen⸗ 
land geführt haben ſollen, folgendermaßen abgeſpielt: Ein grie⸗ 
chiſches Flugzeug, aus Mytilene kommend, ſoll am Mittwoch morgen 
in Athen Aufrufe abgeworfen haben, die vom Oberſten Honatas 
unterzeichnet waren. In dieſem Beirat ftand, daß Armee und 
Flotte auf den Juſeln Chios und Mytilene ihn beauftragt hätten, 
folgende Forderung im Intereſſe der Rettung des Vaterlandes zu 
ſtellen: 1. Die Abdankung des Königs zugunſten des Kronprinzen, 
2. ſofortige Auflöſung der Nationalverſammlung, 3. die Bildung 
eines Kabinetts ohne jeden politiſchen Charakter, das fähig ſei, 
der Entente Vertrauen einguflößen. Dieſes Kabinett ſoll un⸗ 
parteiiſch Wahlen vornehmen laſſen und die auswärtigen Geſchäfte 
bis zu dieſen Wahlen führen, die dem Volke erlauben würden, 
ſich über die Lage zu äußern. 4. Verſtärkung der Front in 


Thragien. 


Diekulturpolitiſche Orientierung Finnlands 


Nach einem Bericht in der „Rigaſchen Rundſchau“ hat der Rektor 
der Helſingforſer Univerſität. Profeſſor Ivar Heikel, am 14. Se 
tember in ſeiner Rede zur Eröffnung des neuen Lehrſahres eln Bild 
der verſchiedenen Kultureinflüſſe in Finnland entworfen und dabei 
mit beſonderem Nachdruck die Bedeutung der ſkandinaviſchen Orien⸗ 
— — Finnlands hervorgehoben. Wir entnehmen den Ausführungen 

folgendes: „Franzöſiſches Weſen und franzöſiſche Welt⸗ 


fremdartig. Mit mehr Verſtändnis tritt der Finnländer der angel⸗ 
ſächſiſchen Kultur entgegen, aber von den großen Kulturvölkern 
ſtehen uns am nächſten die Deutſche n. Ein wichtiger, ver⸗ 
mittelnder Faktor iſt natürlich die Sprache. Von den großen Kultur⸗ 
ſprachen iſt die deutſche Sprache diejenige, die die meiſten bei uns, 
die eine höhere Schulbildung genoſſen haben, am beſten kennen. 


Die Folge davon iſt natürlich die, daß wir auf Grund alter Kultur⸗ 
bedürfniſſe beim fremdsprachigen Unterricht in unſeren Schulen 
der deutſchen Sprache die erſte Stelle eingeräumt haben und daß 
außerdem die Erlernung derſelben aber verhältnismäßig leicht iſt, da 


die deutſche Sprache mit einer von unſeren Nationalſprachen, der 
ſchwediſchen, verwandt iſt. Wenn wir uns als entfernte Verwandte 
der Deutſchen fühlen, fo find wir leibliche Vettern der Skandinavier 


und ein Teil von ihnen ſteht uns noch näher in der Blutverwandt⸗ dun 


ſchaft.“ Profeſſor Heikel ging alsdann auch auf die 


unländiſch⸗ 
eſtniſchen Beziehungen ein und zeigte, wie auch Eſtland 


ie Möglich⸗ 
Zur Ber 
eſellt ſich in Eſtland noch der Einflu 

Finnland eine ſo große Rolle geſpielt 


Sowjetrußland. 
Das deutſche „Rote Kreuz“ in Rußland. 
Reval, 27. September. Dem „Revaler Boten“ wird berlchiet: 


Neuerdings iſt das Petersburger Alexander⸗Hoſpital vom 1 
1g 


für Geſundheitsſchutz als Seuchenhoſpital dem deutſchen Roten 

übergeben worden. Die Leitung hat Proſeſſor Dr. Seyfarth⸗Leipzig 
übernommen. Dem Hoſpital wurde eine Ambulanz für Haut⸗ und Ges 
ſchlechtskrankheiten angegliedert, welche unter Leitung des Privatdozenten 
Oelſe⸗Leipzig ſteht. Das Rote Kreuz vermittelt auch die Verſorgung mit 
Lebens mitteln der Hungernden an der Wolga (Koloniſtengebiet). Da eine 
nennenswerte Lebensmittelverſorgung ſeitens Deutſchlands außer Frage 
geſtellt iſt, fo trägt die Tätigkeit der Hilfsexpedition vorwiegend ärzte 
lich⸗ſanitären Charakter. Die Hilfserbedliion begann vor nunmehr 
Jahresfriſt mit einem Perſonalbeſtande von 6 Aerzten, deren Zahl 
ſetzt bereits 10 beträgt. Ein Arzt iſt ſtändig in Minsk für die dorkigen 
Wolgaflüchtlinge tätig. Ein anderer Arzt wirkt in Kurgan (Weſt⸗ 
ſibirien bei Tſchelſabinsk) im Rahmen der Nanſen⸗Miſſion. Seit 
Ende Juni iſt eine aus 3 Herren. darunter einen Arzt, beſtehende 
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kraine abgegangen. Außerdem hat das Rote Kreuz vor einem Jahr 
in Moskau eim vollſtändiges bakteriologiſches Laboratorium eingerichtet. 


Schwierigkeiten im ruſſiſchen Eiſenbahnverkehr. 
Petersburg 28. September. Im Zuſammenhang mit der Ein⸗ 
treibung der Gelreideſteuer iſt der Warenverkehr auf den Bahnen des 
Petersburger Knotenpunktes ſo ſtart angewachſen, daß in Witebsk ſich 
bereits 300 Waggons geſtaut haben, die nach Petersburg adreſſiert find. 
Aus Mangel an . haben die Südbahnen zeitweilig den Per⸗ 


ſonen⸗ und G eingeſchrünkt. 


Arbeitermangel in den fibirifchen Kohlengebieten. 


Reval, 28. September. Die geht der Bergleute in den fibirif 
Kohlengebieten iſt, dem „Revaler Boten“ zufolge, in den letzten Mo⸗ 
naten ſtark zurückgegangen. Der Weggang der Arbeiter nimmt Maſſen⸗ 
charakter an und läßt für den Fortbeſtand der Gruben fürchten. 

Eine neue Petliura⸗Organiſation. 

a 28. September. Nach einer Moskauer Meldung der Lettl. 
Telegr⸗Agentur hat die politiſche Hauptverwaltung im Gouvernement 
Poltawa eine neue Petljura⸗Organiſation aufgedeckt. 18 Perſonen ſind 
verhaftet worden. 


Ernennung des Komponiſten Glaſonow zum 
„Volkskünſtler“. N 


Moskau, 28. September. Auf Verfügung des Rates der Volks⸗ 
kommiſſare iſt dem Komponiſten H. K. Slajonot zu ſeinem vierzig⸗ 
jährigen Komponiſtenjubiliäum der Titel eines „Volkskünſtlers“ zuerkannt 
worden. 


Englandfeindliche Kundgebungen in Moskau. 


Danzig. 28. September. Aus Moskau wird gemeldet, daß am 
Sonnabend abend vor dem Hauſe der britiſchen Miſſion gewaltig 
antibritiſche Demonſtrationen deranftaltet worden find. 
Im Zuge der Demonſtranten befanden ſich viele Mohamme⸗ 
daner, die 75 und rote türkiſche Flaggen trugen und in erregten 
Rufen ihre Mißbilligung über die Haltung Eng⸗ 
lands in der Ronitantinopeler » Frage zum Ausdruck brachten. — 
Bemerkenswert iit daß der Leiter der Ditabteilung des 
Moskauer Auswärtigen Amts die Demonitranten felerlich be⸗ 
grüßte und fie verſicherte, daß ganz Ya hinter den Türken 
in inem Kempf gegen England fehe, 
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Deutſches Reich. 

es Die Einigung der Sozialiſten. In der Siyung, des Unab⸗ 
hängigen Parteitages in Gera wurde der Antrag Crijpien, der 
die Vereinigung der Unabhängigen mit den Mehrheits⸗ 
fozialiften bezweckt, unter ſtürmiſchem Beifall gegen neun 
Stimmen angenommen. N 5 

* Die Urſache des Banknotenmangels. Gegenüber einer 
vom e ee der Reichsdruckerei ausgehenden Mitteilung, 
daß der Mangel an Banknoten nicht in dem in der Reichsdruckere! 
eingetretenen zehntägigen Buchdruckerſtreik, ſondern in bureau- 
kratiſchen Bedenken der Direktion fei.'e Urſache hätte, wird amt ⸗ 
lich folgendes mitgeteilt: Tatſächlich iſt durch den Strei K aller 
Vorrat aufgearbeitet worden und ein Ausfall von vielen 
Milliarden entstanden. Den Umfang der täglichen Bank⸗ 
notenlieferungen beſtimmt im übrigen nicht die Reichsdruckerei, 
ſondern die Reichsbank. Als von dieſer entſprechend der Geldent⸗ 
wertung größere Lieferungen verlangt wurden, traf die Direktion 
der Reichsdruckerei ſofort alle Maßnahmen, um den Anforderungen 

echt zu werden. Die verlangten Mengen waren jedoch 

o gewaltig, daß durch Ausbehnen der zweiten Schicht und 
Einrichten einer dritten Schicht die erforderlichen 
Mehrleiſtungen mit den im Umlauf befindlichen Banknotenſorten 
nicht zu erreichen waren. Für die Herſtellung neuer Wertarten 
aber und die dadurch erreichbare Erhöhung der Lieferungen fehl- 
ten die erforderlichen Papiermengen, deren Be⸗ 
ſchaffung ganz beſondere Schwierigkeiten machte, weil das Her⸗ 
ſtellungsverfahren der rap wong neu war, und zunächſt nur 
in einer Fabrik ausgeübt we konnte. Es wurde ſofort unter 
Einſetzen aller Mittel und Kräfte ſowie unter Berückſichtigung 
aller für die Sicherheit des Papiergeldes unerläßlichen Maßnahmen 
begonnen, neue Sorten in einfacherer, aber ſicherer Ausführung 
herzuſtellen. Es liegt in der Natur der Sache, daß die Wirkung 
dieſer Vorarbeiten — Anfertigen von Waſſerzeichenwalzen, Papier. 
Druckplatten uſw. — exit nach einiger Zeit ſichtbar wird. Dan! 
dieſer Maßnahmen der Direktion konnten die Tagesmengen bisher 
verdoppelt werden, weitere Erhöhungen ſind für die allernächſte 
Zeit zu erwarten. Mit der geſteigerten Papier⸗ und Plattenher⸗ 
ſtellung hält auch die Verme des Druckerperſonals und die 
Ausdehnung des Schichtenbetriebes gleichen Schritt. : 


politiſche Tagesnenigleiten. 


e in e e ee de en meief aus 
Konſtantinopel, daß infolge der Vorgän e am 
— in Eefte ſich ereignet 2 dort der Belage⸗ 
klärt wurde. 50 nn eh bei 8 
Straßenkämpfen getötet und gegen 100 verletzt. ehrere Abge⸗ 
era und Per befinden ſich unter den Toten und Ver⸗ 
wundeten. Der Aufitand tft von Gegnern der gegenwärtigen 
Regierung hervorgerufen worden. Die Abficht der Bauern, die ehe⸗ 
maligen Miniſter hinzurichten, konnte nur dadurch verhindert wer⸗ 
den, daß der Bauernminiſter Daskaloff ihnen verſprach, alle Mit 
arbeiter der früheren Kabinette einem Staatsgerichtshof gur Abs 
urteilung zu übergeben. N 5 

Der üegerfeien in Irland. Nach einer amtlichen 2 
wurde am Sonntag ein erfolglos gebliebener Anſchlag au 
den General O Duffy verübt. Das Auto. in dem der Ge⸗ 
neral ſich befand, wurde aus einem Hinterhalt von Aufſtändiſchen 
be ſchoſſen. Der 3 und ar Freunde erwiderten das Feuer, 
worauf ſich die Angreifer zurückzogen. 

e 7 oze n. Die Südtiroler Abgeordneten haben 
ein Telegramm an den Miniſterpräſidenten de Facta gerichtet, in 
dem fie darauf hinweiſen, daß die Bozener Fasziſtengruppe die 
Rückgabe des ſchönſten ſtädtiſchen Schulgebäudes an die italieniſche 
Schule, en der autonomen Polizeitruppe und Abdankun 
des Hürgermeiſters gefordert haben. Unter Vorfitz Mouſſolin 
ſei die Durchführung dieſer Forderungen einem Exekutiwausſchuß 
der fasziſtiſchen Zentrale übertragen worden, jo daß die Anwen⸗ 

g von Gewaltmaßregeln nicht ar eſchloſſen erſcheint. Die 
Abgeordneten erſuchen daher um Her endung eines beſonderen 
Beauftragten der Regierung zur Prüfung dieſer Angelegenheit 
und ferner um Schutzmaßregeln. 
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Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 


vom 28. September 1922. 
(Die Großhandels preiſe Mae ſich für 100 Kg. dei fofortiger Wag 
ie 


ferung.) 


Weizen . 29 500—31 500 J Jabriktartoſſeln 1900 
sand . 17 200-18 200 Speiſe kartoffeln » 2 500 
Braügerſte . . . 18000-188001 Felderbſen .. 35 000 —40 000 
aſer . . . 19 30019 800 Viktortaerbſen . 45 000 —50 000 
Valbenmeil 65 50 000—51 500 | Getreideſtroh, loſe 5 000 
Roggenmehl 70 % 28 000—28 ” gepr. 5 500 
Weizenkleie 9700 Heu, loſe 6 800 
Roggenkleie 9 700 er 7500 


N d twas gro dagegen für 
Gerte und Kacteftan A Ad Sti 2 . g: 29000 
Berliner Jörſenbericht 


vom 27. September. 


Oiskonto- Komm. Anleihe 420.— Polniſche Noten . 18.— 
Danziger Priv.⸗Aktienbank 364.— Auszahlung Bir . + 68 200. 
Ofibanl o » . 203.— 5 ondon 7 300.— 
artmann Maſch.⸗Aktien 1140.— „ Neupork . . 1655.— 
hön tet 3200.— Paris. . 12 650.— 
Schuckert . 1250. „ Schweiz . 31 000.— 
Hapag. . 740.—Koehlmann⸗Stärke.. —— 
3½% Poſ. Pfandbriefe. 37.75 Ungariſche Goldrente .. 3 350.— 


Auszahlung Warſchau . 18.25 


Danziger Börſe vom 28. September. Wittagskurſe: Polniſcht 


Mert 19 Geb, Dollar 1690 Brief. 


? — 


Privat-Handelsichule rr 


Voſener Tagebla ad. 


U Y ] 


Heute: 1492 ® 5 


Lady Hamilton. 


Der prachtvollste Film der Welt! 
ln den Hauptrollen: Liane Haid — N. Schünzel — Conrad Ueidt. 


Beginn der Vorstellungen: 4 
an Wochentagen um 4½, 6½, 8½ Uhr, Sonntags um 4, letzte Vorstellung um 9 Uhr. de 


N 1 5 

Neue Kurſe. 691% 

Buchführung, Rechnen, Handelskorreſpondenz, Stenegraphie 

Maſchinenſchreiben, Handelsbetriebslehre. Wechſel⸗ und Scheck⸗ 

lehre, Nationalökonomie, Wirtſchaftsgeographie, Deuiſch, 
Polniſch, Eſperanlo uſw. 

Sprechzeit des Schulleiters, Poznan, ul. sw. Wojciech 29,1% 

von 2—3 und ausnahmsweiſe von 7—8 Uhr. 5 

— — — Schulhaus im Zentrum der Stadt. — — — [ 


Bom Aurakorium zur Einführung genehmigt: 


Wesoly Poczatek 
Polniſches Leſchug Jür „dene Schulen 


2. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Ladenpreis einſchließlich Teuerungszuſchlag 120 Mark. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung, ſowie durch den 
ommiſſions-Derlag 


poſener buche u. Derlagsanftalt A.-G. 


ozu an, ulica Zwierzyniecka 6. 


6. Reydams, $ 
Hotel Monopol, 
Boyuan. 


Der neue [929 


Poſt-Tarif 


auf Karton gedruckt und 
mit Oeſe verſehen, iſt zum 
mer v. 50 2 das Stück 

urch uns zu beziehen. 
Nach au Berh 101 er 

o M. Porto hinzu. 
Pofener Buchdruckeref u. 
Derlagsanftalt T. J., 
Zwierzyniecka 6. 


Einladung 9906 


Das herrliehste voll gesunden 


eu om 
® 


Vorführung bis 1. Oktober Sw. Marein 65 
einsehl. im f 


426] 


2 Wollene Unlerkleidung (its 
Arumpfwaren „ Handſchuhe 
für Damen, 


Herren und Kinder 


85 


Aufgebot. 
wird zur allgemeinen 


Spielplan des Großen Theaters. 


Michemiega 38, tenbecher, ohne Beruf, 


Vorverkauf der Eintrittskarten dei Szreſbrowski, ulica 


Aauſpaus 8. IIEIIIIS l, 


Pozuan, plac Wolnosci 6. 


Tagesordnung: 50 Fredry 1 wohnhaft in Frankfurt 
1. Wahl zweier Urkundsperſonen für die Vollziehung des . a. M., Gteihenweg 
rotokolls. Nr. 19 


’ 
die Ehe miteinander eingehen 
wollen. 

Die Bekanntmachung des 
Aufgebots hat in den Ge⸗ 
meinden Frankfurt a. M., 
Köppern und Jabitowo 
zu geichehen. (9350 

Frankfurt a. M., am 
18. September 1922. 
Standesamtsbezirk IX. 

Der Standesbeamte. 


J. V.: Staude. 
rr 


Apen Gyrimasii 


Kurſe für Kinder, junge 
Mädchen und Frauen. 


Frau Dore Stoehr-Maromäki 
Spreditd.: Sonniag, den 
1. Okt., vorm. ,12—1,1 
im Leſeſaal d. Chriſtl. Hoſpiz. 

Jüngerer Herr ſucht An⸗ 
ſchluß an 


Tanzkurſus 


in dem Deutſch, evtl. neben 
Polniſch geſprochen wird. 
Gefl. Angebote u. 9295 a. 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 
. 


15 


Danziger Ware 


preiswert ab Lager 
lieferbar [9318 


IMecentra 
Waring. ak 


oznanñ, 


Poſener Handwerker⸗Verein. 


Dienstag, den 3. Oktober d. Js., abends 8 Uhr 
in der Loge, ul. Grobla: 
Poznaiska Spölka Okowielana, 3 ˖ thema: Die gachaus bildung und 
Sp. z. E o. o. W Poznaniu, or rag. Erziehung im Handwerk und in der 
v. Zychlinski. v. Treskow. Dr. Cwiklitiski. Groß -Indujteie im In- und Ausland. 
—rr K——1T—T—T—T—T... —„,:— Ref.: Vereinsmitgl. Herr Ingenieur Schendel. 
Anſchließend: rechung wegen Gründung einer 
BE Goldene Zukunft! u) Sterbetafe, Auch 151 — — 2 Nugiides werden 
fir Gründung einer Aktiengeſellſchaſt, 
ür ein gut eingeführtes Tieſbrunnen⸗ 


freundlichſt eingeladen. Der Vorſtand. 
—ſ . — — ee 
Baugeſchäft werden 


kapitalkräftige In erefienten geſuchl. 


ur Errichtung größerer Spezialpumpen⸗ u. 
zialmaſchinen fabrik, Brunnen und 
Tieſbohrſpezialiſten für alle Gewaltarbeiten 


zur Stelle. 9083 
Pofener Tiefbrunnen -Baugeſchäft 
H. M. Patzer, ul. Trauguta 6. Tel. 568. 


Kleinere u. größere Landgüter, fonie 


Landwirt > beit Mühl Sägewerke, 
5 Jeugo fie erg ohne Gesche . Villen 


Mecentra ſowi auch alle anderen werden für zahlungsfähige Reflektan ten 
u kaufen geſucht. 


e T. z o. p., Posuas, z 
— P be IE | Bermittlungs-Juftituf 1 


a u erz 

— Filiale unter der Firema:—— 

a Leszno (£iffa i. P.) ul. Dworcowa 52. — Tel. 149 fl. 199. 
— — ͤBKNͤ—2. 


Mecentra, a an 
2 Landwirtſchaften 


Naſchinenfabrit Miedzy 
N in Deulſch-Oberſchleſien im Kreiſe Renftadt | 
J. 5 


Mrg. auf, Land u. 7 Nrg. ‚Zoriwiejen 


zu verlaufen oder zu vertauf 
Näheres durch Franz Czernioch in Piatkowo 


2. Bericht über die er und andere Mitteilungen. 

3. Beſchluß über die Annahme eines neuen, im Sinne des 
Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 29. Oktober 1920 ausgearbei⸗ 
teten Statuts. 


Eiſerne 


Breitdreffmafihinen 


eigenes Fabrikat nach Syſtem Zaehne, Landsberg 
im Kugellagern laufend, mit Nollenſchüttler, fahr⸗ 
und lenkbar, Trommelbreite 1750 m/m, 
3 Göpel, Häckſelmaſchinen für Göpel⸗ u. Kraftbetrieb, 
a Satioffeigraber, Suſtem mit, 5 Stäben, 
AKartoffelſortiermaſchinen, Nartoffeldämpfer, 
Pflüge, Sartoffelmafhmaichi 
« Getreidereinigungsmaſchinen, 
Scheiben-, Saal- un ereggen, Walzen, 
Karkoffel- und Rübengabeln, Stabeiien, 
Dr fümtlide Baumaterialien, ag 
ele, Jette, Benzin, 
ſowie ſämtfliche anderen Iandwietipaftlichen 


Maſchinen und 
empfiehlt zu günſtigen Preiſen ab Lager [9318 


Nach Verkauf unſerer Wirtſchaft und beim Ber: 
ziehen nach Deutſchland (Mecklenburg⸗ Schwerin) 
ſagen wir allen unſeren Verwandten und Bekannten, 
denen wir nicht mehr die Hand reichen können, 


ein herzliches Lebewohl! 
Familie Zimmermann, 


3349) Gutsbeſitzer in Peterawe 
b. Oberſitzko. 


der große Erfol 
in der Aüsbrellang 


einer Fabritate liegt in dem feſt durch⸗ 
geführten Prinzip. 


Nur das allerbeſte iſt für 
den Landwirt gut genug. 


= Allecbeite ztefldteſchmaſchinen 


unerreichte Qualität. 


häckſelmaſchinen . n. 
neinigungsmaſchinen u. Wind- 


Jeder Landwirk und Viehzüchter 
nimmt als Beifuffee nur unſeren gewürzten, kohlenſauren 


Zufterlalt „Tucz“ Harle! 


(Poznan-Wschöd — Posen-Ost). [9338 
Der Erfolg iſt in kurzer Zeit verblüffend. 
Sämtliche Mengen liefert ſofort 
Generalvertreter d. Leipziger Futterkalkwerks „Volltraft 
W. Zieliiskl 1 Ska., Poznam, 


za 
0 l { i l lan ll ul. sw. Jözefa 5. — Telephon 2995. 


BE 37 fm Ei; Maſchinen · Kamelhaar⸗ ul. Zwierzyniecka 13. 
kommen am 3. 10. 1922 in Wniszki e bele Set Trelbriemen r n de 


vorm. 9½ Uhr m. Predigt, 


Maſernarbs 
Gummiringe an dun l.. 


"eselnuhr-Wärmeschufgmasse 


2 Tropfölapparate, Stauſſerbuchſen, Putzwolle uſw. ends (© 
fie Konſervengläſer aller Größen, offerieren . 2099 b 4 e a 
. 3 428 ntag. 8 , 
a an nen men [| ͤ Sander & Brathuhn 4.271." 
Sander & Brathuhn, Mielöyhskiego 23. „T itania 9 T. Z O. P., Poznan, ulica Seweryna Mielöyfiskiego 23 (Bauhütte) ee Bi) uhr 
Telonhon 4018. ver Zi Import u. vertauf von Maſchinen u. Gummi, ee eee . Montag morgen 65 Uhr 
. ee eee Poznafi, ul. Masztalerska 72. — Tel. 3733. Achlung ! Goldgrube! 1 u 10 
— 7... 12 nn, N l Sgang: 1 
Zeitungs⸗Beſtellzettel j. Noſtabonnemenl. eee eichäftsarund | e 
r Waſſerbeſchaffung Nera ae 
Unterzeichneter ee zer ae az im 9 er ge 5% Uhr. x 
1 Poſener Tageblatt (Poſener ) 131 N zu verkaufen. unagoge 
für den Monat Oktober 1922 o Anfragen unt. K. 9340 on d. @eichäfisiteffe d. Blattes erh. fier Danese 


das Bohrzeug frei. Freitag, d. 29. Sepibr., abds. 


S 8 . . Veranſchlagung auf Anfrage. € I Bi k 5 1 I 5%, Uhr. 2 

z Zuſtellgebühr. S bend. 30. Septbr., 
ausäglich Zußtelleüßr SiS Edeibrunn⸗Bohrgeſellſchaſt E , K 2 appe J dern. 18 r 
Name ohn... m. b. 9., Danzig-schidlitz. (93% jomie jedes andere CanbHolz, lauft [9345 Sonntag abends 5%, Uhr, 


Zeesen e , Fan I. Lehmann. Dströn. 8 ee. m“ 


durch die Poſt zum Preiſe von M. 990.— monatl. 


555555 


‘ zur 5 Kenntnis gebracht. daß 
i 1 teifa den 29. 9.. abends 7'/ Uhr: „Madame ge 3 
Er außerordentl. Generalverſammlung , Sareens“. Dr den zu." e, 13m We Zoeosen 
ſuͤmlliche Kurzwaren ee er . 3 . ag 1922, rg Dino“, Over von one. (lc Brei) 3 Zabitowo 
Ahe. 10. a “(halbe Breife). . » 
empfiehlt im Saale der Wielkopolska Izba Rolnicza in Pema, 6. abends 713 ler: All Gelbe reife. 2 dr, Bod Ziuguſte Wit 


g a . Gemeinde⸗S A 
legen er g e e , kee , ütkunen “rc: 
Maſchinenſabrik und Eisengießerei Sale Sioh Wände, . essen mei 55 fl . Gummi. reitag, 2.20. E, abends 
Mielke, Chodziel, ges e „ ae, pfuften 8, Schläuche eee e . 


} 


U 


ihm geſungenen. 
forderun 


Freitag, 29. September 1922.) 


Achtung, deutſche Wähler! 


Die Friſt des Ausliegens der Wählerliſten 
iſt verlängert worden. Die Liſten werden 
noch bis bis zum 5. Oktober ausliegen. 
Geht alſo in die Wahllokale und vergewiſſert 
Euch, ob Ihr in den Liſten ſteht. Denkt an den 
deutſchen Wahlerfolg in Oberſchleſien, der da⸗ 
durch erzielt wurde, daß jeder Deutſche und jede 
Deutſche zur Wahlurne ging. 

Erfüllet Eure Pflicht als Bürger und 
Bürgerinnen der Republik Poleu und tut kund 

daß Ihr gewillt ſeid, Eure Rechte wahrzunehmen, 
nämlich Einfluß zu üben auf die Zuſammenſetzung des 
künftigen Sejms, der unſer aller Schickſale entſcheiden wird. 
Wenn wir auch nicht darauf rechnen können, in Poſen Stadt 
einen deutſchen Kandidaten durchzubringen, ſo kommt es doch 
darauf an, zu zeigen, wie ſtark wir ſind. Es wird von 
Vorteil für uns ſein, wenn unſere Vertreter im künftigen 
Sejm darauf hinweiſen können, daß in einer Stadt wie Poſen 
jo und ſoviele deutſche Stimiten abgegeben worden find, 
ohne daß ſie irgend einen Einfluß auf die Verteilung der 
Mandate gehabt haben. Warum aber zu früh die Hoffnung 
aufgeben, vielleicht gewährt uns das Schickſal wider Erwarten 
doch ein Mandat! Darum, noch éinmal, erfüllt Eure 
Pflicht, ſeht zunächſt nach, ob Ihr auf der Liſte 
ſteht und ſorgt dafür, daß Ihr eingetragen werdet, 
wenn Ihr vergeſſen ſeid. N 8 


Deutſche Wähler! 


überzeugt Euch, ob Ihr in den Wählerliſten ſteht. 
Die Liſten liegen vom 15. September bis 
einſchl. 5. Oktober in der Zeit von 12 Uhr 
mittags bis 6 Uhr abends an folgenden Stellen 
zur öffentlichen Einſichinahme aus: 
für Schrodta (Altſtadt rechts der Warthe) in der 


Schule in der ul. Bydgoska (fr. Bromberger Str.), für die 
Altſtadt am linken Wartheufer, für die Wahlbezirke 22 


bis 37 im neuen Rathaus, I. Stock, Zimmer 15, und für die 


Wahlbezirke 7—21 in der Schule in der ul. Wrockawska 
(fr. Breslauerſtr.) 16, für Wilda im Schulgebäude Görna 
Wilda (fr. Kronprinzenſtraße) 14/16, für St. Lazarus in 
der Schule in der ul. Berwinskiego (fr. Baarthſtraße), für 
Jerſitz in der Schule in der ul. Stowackiego (fr. Karlſtr.). 


Deuiſcher Wahlausſchuß Poſen, 
Waly Leſzezynskiego 2. Feruruf 4174. 


Soßal-u. Yrovinzialzeitung. 
Poſen, 28. September. 


Stadtverordnetenſitzung. 

Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung wurde um 6% Uhr vom 
Stadtperordnetenvorſteher Dr. von Mieczkowski mit der 
Mitteilung eröffnet, daß der Stadtverordnete Andrzejewski 
ſein Mandat niedergelegt hat und ſich ganz aus dem politiſchen 
Leben zurückziehen will. Sodann erſtatteten die Mitglieder des 
im der Westen Sitzung, gebildeten Theaterausſchuſſes, der 
die am Großen Theater angeblich herrſchenden Mißſtände prüfen 
ſollte, Bericht über das Ergebnis ſeiner Prüfung. f 

Stadtv. Stachecki ſtellte feſt, daß die dem techniſchen 
Bühnenleiter gemachten Vorwürfe berechtigt waren. Es handelte 
ſich, wie wir in der Nr. 214 unſeres Blattes meldeten, um die 
Benutzung von Bühnenmaterial für private Zwecke, um die Ver⸗ 
wendung von Arbeitern in den Dienſtſtunden zu privaten Arbeiten 
und um die unberechtigte Entlaſſung eines Arbeiters. 

Stadtv. Topolski bemerkt, daß der wegen 5 
Zruntenheit entlaſſene Arbeiter nicht jo ſcharf zu verurteilen jei 
wie der techniſche Bühnenleiter Lacherski ſelbſt, der, wie feſt⸗ 
geſtellt worden ſei, oftmals in betrunkenem Zuſtande auf der 
Bühne erſchien und ſtatt der vorgeſchriebenen 8 Arbeitsſtunden 


\ 


Die letzten Tage brachten im Großen Theater zwei Opern» 
aufführungen mit Herrn Wolinski in Haupttenorpartien, die 
er hier noch nicht geſungen hat. Am Freitag ſang er den Joſé 
in Bizets „Carmen“, am Sonntag den Lin kerton in Pucci⸗ 


mis „Madame Butterfly“. 


Auf feinem Joſé konnte man geſpannt ſein. Denn dieſe 
Rolle ſtellt dramatiſch höhere Anforderungen als die bisher von 
Es darf feſtgeſtellt worden, daß er dieſen An⸗ 

gen überraſchend gut gerecht wurde. Zwar hat er in 
Haltung und Bewegungen noch nicht alle Steifheit und Opern⸗ 
baftigteit überwunden, aber er gab trotzdem eine lebendige, glaub⸗ 
hafte Geſtalt, und in dem letzten, hochdramatiſchen Aufzug — in 
dem er auch in ſehr wirkungsvoller und ſinnvoller Maske erſchien — 
wußte er auch als Schauspieler zu ergreifen. Und die Steifheit, 
die ihm manchmal noch anhaftet, paßte im erſten Akte ſogar gut 
zu dem Bilde ſeines Joſe: Das war ein blutjunger Jüngling. 
den die auf ihn gerichteten Künſte der reifen Kokette in Ver⸗ 
legenheit ſetzen und hilflos verwirrt machen. Seine Bewegungen 
am . dieſes Aufzuges bedürfen freilich noch einer 
Zu dieſer — vieleicht ungewollten — Charakteriſtik paßte auch 
die Färbung ſeiner Stimme: ſtrahlend und unberührt jugendlich 
wirkte ſie neben dem glutvoll dunkeln Organ feiner Partnerin 
(Frl. Szafranska). Fe 

ern Wolinskis geſangliche Leitungen als Joſe und als 
Linkerton zeigten, daß das nach ſeinem Gläherigen Auftreten über 
ihn gefällte Urteil berechtigt war. Das iſt ein Sänger, dem zuzu⸗ 
hören immer eine reine Freude iſt. Nie ein unreiner, unſchöner 
oder flackernder Ton, nie ein Nebengeräuſch, nie ein hörbares 
Atmen an unge ure Stelle, nie ein Forcieren oder eine merk⸗ 
liche Anſtrengung. Immer fingt er muſikaliſch, mit Geſchmack, 
vornehm, ohne Kuliſſenreißerei. ohne unkünſtleriſches Sichvor⸗ 
drängen. Gerüchte wollen wiſſen, daß mit Herrn Molinsfis Schei⸗ 


den zu rechnen iſt: das wäre 
en eubgwehentiid Werer Berl 
N 


dowicz, und 8 Stimmzettel trugen keinen Namen. 


Reviſion. 


für unſer Operninftitut 


. 


Dofener Tageblatt. 


Beilage zu Nr. 220, 


oftmals nur 5—6 Stunden gearbeitet habe. Er ſtellt den Antrag, glaubt, daß dafür nun auch immer einwandfreie vollwertige Milch ge⸗ 


den entlaſſenen Arbeiter wieder einzuſtellen. 

Stadtrat Cynka unterſchreibt die von den Vorrednern er⸗ 
hobenen Vorwürfe und hat die Hoffnung, daß ſich ſolche Vorfälle 
nicht mehr ereignen werden. Für den entlaſſenen Arbeiter dürfte 
ſich eine Stelle im Magiſtrat finden laſſen. x 

Stadtverordnetenvorſteher Dr, von Mieczkowski bemerkt, 
daß, da der , x keine eigentlichen Anträge geſtellt habe, er 
die Sache für erkedigt anſehe und man zur Tagesordnung über⸗ 
gehen könne, 3 

Dieſes geſchieht und man trat nunmehr in die Beratung der 
Tagesordnung ein. 8 l 
Zunächſt wurden Wahlen von Armenräten, Magiſtratsmit⸗ 
gliedern und Anſtellungen vollzogen. Bei der Wahl des beſoldeten 
Magiſtratsmitgliedes Drosdowicz (Baurat für Tiefbau) machte 
der Stadtverordnete Ballenſtedt die Bemerkung, daß der 
Magiſtrat ſich früher der Anſtellung des Genannten widerſetzte 
und die Abſicht hatte, eine Bewerbung auszuschreiben. Zu ſeinem 
Erſtaunen ſehe er, daß ae dennoch vom iſtrat 
wurde; Redner empfahl die Anſtellung zunächſt für ein 

Stadt, Grzegorzewicz iſt gegen dieſen Vorſchlag, da 
Drosdowicz als ein tüchtiger Fachmann bekannt ſei. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung durch Stimmzettel entfielen 22 Stimmen auf Dros⸗ 


Drosdowicz 
gilt mithin als angeſtellt. / 

Der nächſte Punkt der Tagesordnung, über den Stadtv. Dr. 

Stark berichtete, brachte eine bedeutende Er höhnng der 
Kurkoſten im Stadtkrankenhauſe. 
Zu der bereits im Auguſt vorgenommenen Erhöhung des 
Waſſerpreiſes auf 80 M. für das Kubikmeter, gab die Ver⸗ 
ſammlung nachträglich ihre Zuſtimmung; der Preis für 
elektriſchen Strom wurde auf 100 M., rückwirkend vom 
1. September ab, erhöht. . 

Bei der Beſprechung der Organiſation im 
ſtädtiſchen Schulweſen bemerkte Stadtv. Dr. Stark, 
daß ſeine Partei (Nationale Arbeiterpartei) Anhänger der ſtädti⸗ 
ſchen Selbſtverwaltung ſei, dieſe dürfte aber nicht rn 
geführt werden, ſondern müſſe von natiolalſtaatlichem Geiſte ge- 
leitet ſein. Der Schulunterricht dürfe nicht, wie es hier geſchieht, 
für parteipolitiſche Zwecke ausgenutzt werden. Seine Partei werde 
deshalb gegen den vorgelegten Entwurf ſtimmen. l 

Es erfolgte die Wahl don zwei Delegierten von ſeiten 
der Stadtverordnetenverſansnlung in die ſtädtiſche Schul⸗ 
verwaltung. 5 

Der nächſte Punkt der Tagesordnung brachte eine Er⸗ 

öhung des Straßenbahntarifs von 50 auf 70 M. für 
die Einzelfahrt. Die Abonnementspreiſe werden gleich⸗ 
falls eine Erhöhung von 40 Prozent erfahren. i e Stadt⸗ 
verordnete machten den Vorſchlag, die Straßenbahnfahrten auch 
nach 10 Uhr auszudehnen. Dieſe Anträge fanden jedoch keine 
Berückſichtigung. 815 

Der Stadtverordneten vorſteher teilte am Schluß 
der Sitzung mit, daß der Ausſchuß zur Bekämpfung der Teuerung 
30 Waggons Zucker für die Stadt zum Preiſe von 


575 M. für das Kilogramm bewilligt habe. Darauf würde die 
Sitzung nach 8 Uhr geſchloſſen. A 
Deutſche Mlterspilfe. 


Not und Elend der Alten iſi in dieſem Blatte ſchon viel geſchildert 
worden, aber immer noch nicht genug, immer noch ſteigt aus den vielen 
einfachen Leidensberichten ein erſchütterndes Bild nach dem andern auf, 
und jedes ſcheint geeignet, Fauſts Wort wahr zu machen: Der Menſchheit 
ganzer Jammer faßt mich an. Wenn er nur nicht wieder los⸗ 
ließe! Wenn man es nie wieder vergeſſen könnte, ſolch ein Bild 
mit den düſteren Farben und der ſcharfen, nichts verhüllenden Zeichnung! 
Und wenn dann doch der Wunſch entſtünde: Ich will Helfen, daß des 
maßloſen méers weniger werde, denr auch mein ift die Ver⸗ 
antwortung, wenn es ſoviel Leid und Elend gibt auf der Erde, und die 
Nächſtenliebe ift und bleibt doch nun einmal das vomehmfte von 
Gottes Geboten. 

Seit vielen Jahren wohnt das Leid, die Sorge und der Kummer bei 
einer Witwe, einer 80jährigen Greifin. Als Witwe eines Beamten, der 


vor dem Geſetz der Witwen⸗ und Waiſenverſorgung ſchon 1880 geſtorben „d a 


iſt, erhält ſie leine Penſion, ſondern nur eine laufende Unterſtützung 
von 69 Mark monatlich. Früher konnte fie ſich allenfalls durch⸗ 
ſchlagen, zumal ſie und ihre jetzt 50 jährige Tochter durch Heimarbeit 
ſich mancherlei dazu verdienen konnten. Jetzt aber iſt die Mutter 
arbeitsunfähig, und auch die Tochter kann nicht mehr wie einſt fleißig 
die Hände regen: fie iſt vollſtändig erblindet. Die 

tionen, das wochenlange Liegen in der Klinik haden auch den letzten 


Spargroſchen verſchlungen, und ſelbſt können die Armſten ſich nicht Ze 


mehr retten. So find die beiden elenden ſchwachen Frauen in dem 
größten Elend und der Verzweiflung nahe. Zwar werden ſie von Frauen⸗ 
hilfe und Wohlfahrtsamt unterſtützt, aber beide Organiſationen können 
ja nicht durchgreifend helfen, denn zuviel elend ſchreit um Hilfe und 
Erbarmen, und man lann eius uicht um anderer willen vernachläſſigen. 
Und doch täte bniden Frauen das Sattwerden ſo bitter not, und ſie 
dürfen nicht frieren, bei ihrer großen körperlichen Schwäche. 


Waſſer ſtatt . . Milch. 

Bekanntlich koſtet in der Stadt Poſen das Liter Milch ſeit 
etlichen Wochen 160 Mk., ein ſelbſt unter den gegenwärtigen Teuerungs⸗ 
verhältniſſen immerhin recht angemeſſener Peris. Wer nun aber etwa 

Die „Carmen“⸗Aufführung am Freitag ſtand auch ſonſt auf 
beträchtlicher Höhe. Frl. Sgafranska gibt in Geſang und 
Darſtellung eine recht gute, reife, intereſſante Carmen. 
und Phraſierung zeugen von ſtarker muſikaliſcher Intelli 


gengz. 
Der ſchon früher gerühmte Zuniga des Herrn Popiel darf — 


einmal mit Anerkennung 133 werden: eine bejon! 

ſchauſpieleriſch ſehr ſorgfältig durchgearbeitete Leiſtung. rl. 
Marynowicg als Micaela ſingt zwar ſehr ſchön, entſtellt aber, 
wie mir ſcheint, das Bild dieſes beſcheidenen Mädchens durch etwas 
zu gleichmäßig paſtoſe Tongebung. Herr Plonski gab zum 
erſten Mal den Escamillo. Der Mangel an Klang ſeiner tiefen 
Lage ließ nicht alle Reize dieſer Partie zur Geltung kommen. 
In der Höhe ſingt er leicht und klangvoll, — aber nicht immer 
rein. Die übrigen Partien waren gut beſetzt. Chor und Orcheſter 
(unter Herrn Bojanowskis Leitung) ſchienen in guter Stim⸗ 


mung zu ſein. Die ganze Aufführung hinterließ einen ſtarken] Herr 


* 
bainska die Titelrolle. Ihr Organ hat in allen Lagen Klang 
und Fülle, wirkt aber nicht immer ſehr vornehm. Ihr Vortrag 
iſt muſikaliſch, ihr Spiel lebendig und Teilnahme erregend. 

Auch die übrigen Rollen waren glücklich beſetzt, am Diri⸗ 
gentenpult waltete Herr Direktor Ster mich feines Amtes mit ge⸗ 
wohnter Energie und Hingabe. \ 

‚Einen ni ganz jo befriedigenden Eindruck Hinterließ die 
Rigoletto“ Aufführung am Sonnabend. Die Titelrolle 
ang zum erſten Mal hier Herr Karpacki, der in der erſten 
„Bajazzo“⸗Aufführung dieſer Spielzeit einen ſehr guten Eindruck 
hinterließ. Herr Karpackt bringt für den Rigoletto ein an ſich 
angenehmes, volltönendes und weittragendes Organ und zweifellos 
vorhandene 1 Begabung und Erfahrung mit. Aber 
es iſt bei ihm — ſowohl im Geſang als auch im Spiel — alles 
etwas grob zugeſchnitten, und die Wirkung ſeines Geſanges wird 
durch ein häufig auftretendes Flackern des Tones beeinträchtigt. 
Unter denſelben Mängeln litt an dieſem Abend auch der 2 
jeiner Partnerin, Frl. Zamorska (Gilde), Auch die tonliche 


Per 


= 


In der Butterfly Aufführung am Sonntag ſang Frl. Cy⸗ fa 


liefert wird, der irrt jih. Man frage nur einmal unſere Hausfrauen, 
namentlich unſere Mütter, was ſie über das häufige Gerinnen der Milch 
oder über ihre bläuliche, jtatt ſchneeweißer Farbe zu ſagen haben, und man 
iſt ſofort im Bilde über die oft mehrfachen Verwäſſerungen, die die teure 
Milch durchzumachen hat. Die Milch ſoll nach polizeilicher Vorſchrift 
einen Fettgehalt von 2,5 v. H. haben. Die Unterſuchung ergibt nun aber 
leider ſehr oft, daß der Fettgehalt der Milch bis zur Hälfte geringer, 
die Milch mithin minderwertig it. In ſolchen Fällen wird die Milch 
mit Recht von der polizeilichen Lebensmittelkontrolle beſchlagnahmt und 
gegen die betreffenden Milchlieferanten ein Strafverfahren eingeleitet. 
Erſt neuerdings ſind hier in mehreren Fällen größere Milchmengen 
wegen zu geringem Fettgehalt beſchlagnahmt worden, die vos außerhalb 
geliefert waren. kann nur ein recht energiſches Vorgehen gegen 
die Milchfälſcher auch in Zukunft wünſchen, denn bei den hohen Milch⸗ 
preiſen iſt das Verlangen der Publikums nach einwandfreier Milch durch 
aus berechtigt. 


Die Synode des Kirchenkreiſes Poſen II 
tagte am Mittwoch, dem 27. September, im kleinen Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes unter dem Vorſitz des Geh. Konſi⸗ 
ſtorialrats Haeniſch als Vertretung der alten Unitätsgemeinden 
Poſen⸗St. Petri. Liſſa, Latzwit, Wacchke, Orzeſchlowo, Gr. ⸗Frie · 


nwärtige Notzeit 
e 
ü! e 
e und wirs hin auf die 
in Langenolingen, welche % 
u praktiſcher zeigen und Gelegenheit zu perſönlicher 
Vertief geben. Noch immer erſchweren aber der ſtändige Wechſel 
und die Ber 


e 8 
eigentlichen Atbeitsplanes, fo daß der Wirkensfreudigkeit 
— — und ihrer Liebe zu ihret Gemeinde überlajjen bleiben 
muß, den nachgerade ſtverſtändlichen 


Grundſatz der Laien⸗ 
mitarbeit auch N baheunführen. Der Synodalbericht 
für Anßere Miſſion zeigte freundliche 


50 Jahren 


ungsbilder, aber 
auch den Ernſt der Lage; der Synodalbericht für Innere 
Miſſion empfahl beſonders die tatkräftige Förderung der 
Sammlungen zur Altershilfe und machte den Vorſchlag, ſie nach 
Möglichkeit örtlich zu organiſieren, womit die Frauenhilfe bei einem 
ähnlichen Hilfswerk voriges Jahr gute Erfahrungen gemacht hat. 
— — | 

Die Webergriffe im Poſener Bezirkslandamt. Der nach 
gelen abgeſandte Ausſchuß zur Prüfung der Übergriffe im * 
landamt hat ſeine Unterſuchungen abgeſchloſſen. Der Abg. Grze⸗ 
dzielski (polniſche Volkspartei) berichtete über dieſe Angelegenheit im 
landwirtſchaftlichen Aus ; aus dem Bericht ergibt ſich, daß die 
Regierung die ſchuldigen Beamten zur Verantwor⸗ 
tung ziehen wird. 8 

Errichtung einer Paßſtelle Thorn. Vom 
2. oder d. in Konſulat in Thorn eine 


bert wege bie Kue Thorn Land und Stadt 
e ange we e rn 
Bleed Strasburg 


und Soldau umfaßt. Alle 
a 
Br I LE Dead 

Vom 1. Oktober 


Ai Eiſen karten. 5 aß wird 
. AU, 2 n Wolnosci 
75 on 1½ v. H. verausgaben. 


und 
an die 
S 
das 

dr. 
wird 
iſt beabſichtigt. demnächſt Rich 


tlinien auf 
9 Bearbeitung 
dieſer Frage iſt eine engere Kommiſſion gewählt worden. Weiter 


und Hand 
e 13a 
von 3500 Mar! 


I Polytechniſche r Eine 


rd hr Sonnabend, 30. d. M., nachmittags 6 Uhr im Kaffee 
Der Hauptverein deutſ Bauernvereine teilt uns mit: 
e des Hauptvereins der deutſchen 
Bauernvereine ee e 22. September 
mit der Beſprechung von Richtlinien für die Regulierung de, 
Reinheit ließ bei beiden — wie übri bei andern Sa 
Nestes Aber — zuweilen zu wünſ 8925 2 Peg —— 
ein Vergnügen, den Herrſchaften zuzuhören. 
Nach den vielen blutrünſtigen Opern, in denen 
mand ſtirbt oder umgebrungen wird, oder ſich 


mit der Spieluhr“, die er fehr ſchöͤn fang, — abgeſehen 
von einigen um äußeren Effekts willen über bühr 
lange ausgehalt enen und unvornehm unterſtrichenen hohen 


* 


+ WPofener Dagebrarr = 


Beamtengehälter. Es ſſt beabſichtigt, 


Aus dem Gerißtslaale. 


demnächſt Richtlinien 2 
ele be e e e e eee: Achtung, deutſche Wähler 1 
ie „folgender Beſchluß gefaßt: Als % lenden 3. Die Wahlliſten zum Seim und zum Senat liegen fei eee e 2. 3 Len ee en eee IR. iin 
* Inte für die in der Land⸗ und Forſtwirtſchaft angeſtellten Freitag, 15. September, nachdem die Friſt verlängert worden Ku ſch 5 der N fene e Formen 


Beamten für die Zelt dom 1. Kult bis 30, September 1922 hat das ö 
3Tdfache des 1914 auf der betreffenden Stelle 1 5 1 5 Gebotes zu iſt, bis zum Donnerstag. 5. Oktober, von 12 Uhr mittags 


gelten. Für Belöſtigung von Beamten. Monteuten und Handwerkern bis abends 6 Uhr an den bekannt egebenen Stellen zur 
ift, je nachdem ob der beköſtigende Beamte a) gänzlich freien us» Gi 8 i 1 
halt, b) freie Naturalien, ſoweit die Wirtſchaft ſie Bu oder ne Einſichtnahme aus. Jeder deutſche Wahlberechtigte if ver⸗ 
3 hat, eine Entſchädigung von 300—500 M. täglich] pflichtet, ſich davon zu überzeugen, ob fein Name in den 
iſten ent iſt. 

X Der Poſener Handwerkerverein veröffentlicht in der heutigen ER 8 
Ausgabe eine Anzeige, durch die er zu einer Mitgliederverſammlung 1 
auf Dienstag, 3. Oktober, abends 8 Uhr nach der Loge in der sh, Wongrowit, 27. September. Der letzte Sonntag, der 
ul. Grogla (fm Grabenſtr.) einläßt. Näheres darüber in der Anzeige. 24. September, war für die en 58 Gemeinde ein 
„ Der Verein bereitet ferner gegenwärtig die Feler ſeines hoher Freudentag. Sie konnte ihr im Innern erneutes 
golährtgen Sttitungsfeites vor. das Sonnabend, 14. Ot-][ Gotteshaus wieder einweihen und zugleich die 5 


Reihe von Schwindeleien zuſtatten . Er war gerade aus 
dem Gefängnis entlaſſen worden und befand fe auf der Suche 
nach einer neuen Betätigung. Er wanderte durch die Straßen 
Berlins und kam auf ſeinem Spaziergang auch an dem polniſchen 
Jer Begriff ar vorüber. Dort ſah er eine Menge Leute ſtehen. 


Kuſche. Der Fragende muſterte Kuſche 1 Blickes und Ingie 
8 e m⸗ 


geſeſſen?“ Kuſche erwiderte geiſtesgegenwärtig: „Natürlich, das 

Page der Fremde weiter, ob Kuſche 
nicht bei der Beſchaffung eines Paſſes behilflich fein wolle, 
w Sun ſofort bejahte. Er erhielt nun die Papiere des Fremden 
und Mark für die freundlichen Bemühungen, denen er ſich 
unterziehen wollte. Dann verſchwand Kuſche ſpurlos. Dieſer Zu⸗ 
fallserfolg brachte ihn auf den Gedanken, ſich auf dieſem Gebiete 
noch weiter zu betätigen. Das gelang ihm auch in verſchiedenen 
Fällen, bis ihm die Polizei einen Strich durch die Rechnung 


tober. abends ebenfalls in der Loge begangen werden ſoll. e die a a Ih en g 9 — 70 tor 
A Mit der Gartenbauausſtellung, die am Sonnabend auf dem | rum war eimer Konſiſtorialrat Haeniſch entſandt. Im 
Gelände g eta be ei, fol ei Zen 8: ud ze), een. Leide ee pong: Laber mic gegen dar 
Au unden werden. Zur Ausſchmückung n Kade 157 
ne Ausſtellungspavlllons wird eine große Ungah! von enpichee Nie a 85 ber 3 mg die Geistlichkeit. Per 
und Kelims verwendet, die jo ausgeſucht werden. daß fie in Charalter Acta en haften und endlich die Kriegsteilnehmer. Di 
und Farbenton zu den ausgeſtellten Bumen und Pflanzen paſſen. 11 ehen 9 yo ve 1 N e er 
15 x Der Butterpreie iſt unverändert. Die Kommiſſion beim bon 3 Mof 26 11 1 — ee enen er 
Jirtſchaſtlichen Reichs verhande in Bromberg hat für die Woche vom predigte über das Schriftwort auf der Gedenktafel: Of — 
28. ae he 4. Oktober die Preiſe für die erſte Sorte wieder Joh. 2, 10, Verſchiedene ——.— verſchönten die eier nter 
auf 150 3 die Rn a y- M. feſtgeſetzt Poſaunenklailg fand dann die Niederlegung der Kränze ſtatt. Die 
Plac Wolnosci ir elmplae) wi Tee denne er 5g 1 . . „ — 155 
e amilton“ mit Liane Haid, R. Schünzel und Nalerwelſter 5e gegen, De Geben ke — Hei . 
u 0 ’ 
\ wurf des i i igt. 
10 Nr Der Schuhmacherausſtand hat ſich auf alle größere Werk⸗ 8 Sa Fr ns r. Seh de ee * Roggen» 
b m ln. PERLE Una abend arg Bene mehlpreife it der Beotpreis um 50 Mk. und Infolge des Sintens 
eine zung angenommen, durch die die Aus- g 
250 20 Morde dee und e an e ber Ruhe 122 Ord⸗ 555 a werde, be ts um 100 Mk. das Pfund 
gefordert werden. Ferner wird gefordert, daß alle Ausſtän⸗ f tember i 
. ihre Arbeitsſtätten eingeſtellt und daß die Streitiage | m 0 ae . er 5 
Polizeiliche 5 uch ab. Es hatte i Na nzi ü t 
7 ai Polizeiliche Lebens mittelkontrolle. Im Auguſt d. Is. fanden s 81 Bu dialen CFF 
4 Milchrebiſionen ſtatt, wobei 18 Proben unter dem Verdacht von Der Laufburſche Ma von der Speditions und Kohlen ee 
Fälſchung der chemiſchen Reviſion übergeben wurden. Außerdem Wodtke nöiger Straße, tie am Sonnabend einen Geſchäfts⸗ 
%%˙*'˙xuò ]“ Kieme pi efrgen tb a ef Ach 10000 
ehl, robe geräucherten Fleiſches, arme⸗ f 5 
lodenproben und eine Alsabolprobe. Auf Reinlich it und Gefund⸗ erhalten. In den Anlagen an den be fein Lehrerſeminar 


einer Reihe pon kleinen Kindern, die von ihren Eltern zum Ein⸗ 
holen geſchickt worden waren, Pakete abgeſchwindelt, wobei ihm 
Schürzen, Kleider und Stoffe in die Hände fielen. Das Gericht 
verurteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis. 2 


Sport und Jagd. 


dadurch zu erklären, daß der Meiſter von Nordpolen mit vier 
Erſatzleuten ſpielte. z 
Y „Unje—,L. T. S. G.“ (Lodger Sport» und Turnperein) 
3:1 (120), Trotz einer nicht unerheblichen lberlegenheit der 
Lo kann „Unja“ durch zwei von Szepe gut placierte Elf⸗ 
meterbälle den Sieg an ſich reißen. Van den Gäſten gefiel ganz 
beſonders der Mittelſtürmer. Auch der entſchloſſene Tor ⸗ 
mann iſt beſonders zu erwähnen, obwohl er gefangene Bälle zu 
lange behielt. Bei „Unja“ iſt zu ſagen, daß „Tyſzler“ für einen 
Mittelſtürmer das rechte Zeug hat. Die ſchwächſten Unfoniſten 
waren der Linkaußen und der Halbrechte, Görecki, der ſeit feiner 
Schulterverletzung utend nachgelaſſen hat. Schiedsrichter Herr 


rde 56 lich ü a 
wurde er plötzlich überfallen und ihm ſeine Taſche mit Brzezigskl. 


heit hin vollzog man Mevifionen in 3679 Fleiſchberkaufsſtellen, 3 8 
107 Lebensmitkelge Haften, 9 N 0 Fi fees 22 Gast dem Gelde geraubt. Als Täter wurde der 19jährige rant 
wieifeaften, 6 estate ene Weinkbenten, deere. de Arbeiter bei der diene Mobtte, verhaftet, Cr fagte bei feiner a Te 1 
36 Friſeurgeſchäften, 56 Bäckereien und 2 Fabriken chemiſcher Er⸗ Seimabme aus, dab er bem d. daß Selb auf BeraBreduhg Briefkaſten der Schriftleitung. 
zeugniffe. Auf Grund dieſer Rebiſionen iſt gegen 7 Milchhändler[ geraubt hätte, Beide wollten dann gemeinſam mit dem ge⸗ 
Strafantrag geſtellt worden. Außerdem find Strafanträge geſtellt raubten Geld nach Deutſchland entfliehen. — In der Nacht zum |(Mustänfte werden mieten a gegen Sinienaung don eb gabe n e 
gegen 21 Beſiter von Kolonialwarengeſchäften und 7 Fleiſcher Montag der vergangenen Woche drangen Diebe in die Wirtſchafts⸗ aber ohne Gewähr eln Beiehuaichlan I 
en n 2 der ee an nicht bemerkbarer Stelle, e Webel sees im Werte an 300 905 G. S. Wir empfehlen Ihnen, ſich doch lleber mit einem Friſeu 
n 7 Händler u i i i 
as größeren — a — 1 Mark. Die Ermittelungen der Kriminalpolizei führten jetzt zur an der Bebanblimg den ene I derben au leder. 
10 Uhr vormittags, gegen 11 Fleiſcher wegen Unreinlichkeit des . von drei Perſonen und zur Auffindung von zwei Ge⸗ 
Tiſches, auf dem er Fleiſchwaren zum Verkauf ausitellte, ein Fri⸗ ſchirren die dem Geſchädigten zurückgegeben werden konnten. 
ſeur wegen Unſauberkeit im Geſchäft und gegen 3 Bäcker wegen 32 100 8 9 eg er 1 10 00 pe: er 
u geringen Brotgewichts, 568 Li fä ; ri 3 N einde, Super: en aubre, hielt am Sonn⸗ 
— mon gewichts, 568 Liter gefälſchte Milch wurden be 19 1 ber ede ei aner 9 5 fin Abſchlebs⸗ 
M Große Ginbruchadiebſtähle Aus der ul, Skryta 9 (früher predigt. Superintendent Waubke tem vor nunmehr 23 Jahren, nachdem 
Bartholds hof) wurden bei ee Einbrucssteßftahl" pers er dir bahin als 9 gewirkt hatte, als Pfarrer an die Neue 
n. und Damenkleider, u. a. ein ſchwarzer Herrenanzug, ein lila⸗ ädtiſche Gemeinde. teim nun in den wohlverdienten Ruheſtand und 
und ein roſafarbenes Koſtäm, eine filberne Alpäcca⸗Damenhandtaſche] edel, nach Ditpreußen über in die Nähe ſeines Sohnes, der dort ein 
im Seſamtwerte von 1 Million Mk.; aus der ul. Gaſtorgwskich 8] Gut beiist. 
(fr. Alleeſtr.) Waäſcheſtücke, verſchiedene wei und bunte Stoffe, ein Grandenz. 26. September. Das Graudenzer Yröbel- 
Damenpel;, ein mit Schweinsleder überzogener Koffer, eine goldene] Seminar hat mit der am 19. September abgehaltenen Abſchluß⸗ 
Kette im Geſamtwerte don 2 Millionen Mi.; aus einer Wohnung in Prüfung der Kindergärtnerinnen Fräulein Anna Kowalskt und Helene 
der ul. Poplinskich 5 (fr. Am Rosengarten) 22 500 Mk, polniſch.] Schrbder von hier jeine Auflöſung gefunden. Fräulein Lena Philipzig. 
7920 Mk Kriesnoten. 2530 deutſch. zwei goldene Herrenuhren, eine] die Begründerin und Vorſteherin diefer Anftalt, hat fie 15 Jahre mit 
oldene Broſche. zwei goldene Ringe, eine goldene Damenuhr. ein ſchonſtem Erſolg geleitet, und über 400 Kindergartnerinnen find aus 
lbernes Armband em goldenes Medaillon mit Lichtbild, mehrere dem Seminar hervorgegangen, die teils in Familien. teil in Schulen 
Serpietten K. W. Ticchwaſche A. b. und dl. S. gezeichnet, im Gejamie beschaftigt find. Fräulein Pöitipsig verläßt unſere Stadt, um ſch 
werte von 914 000 Mi. geſtohlen. mit Briefen 24. Geplemben An der a n ber 5 
5 n festen Sitzung der eban⸗ 
0 S feſtgenommen wurden geſtern 17 Dirnen und geliſchtirchlichen Gemeindekörperſchaften wurde 
7 beſchloſſen, zur Aufbringung des Pfarrgehalts vom Grundbeſitz 
„ Inoweoclaw, 26. September. Die Leiche eines neuge für die Zeit vom 1. Oktober d. Is. bis zum 30. September 1928 
borenen Kindes wurde gestern 7 am Einfahrtstor des Hiefigen | ein Pfund Roggen vom Morgen der bebauten Fläche zu erheben. 
katholiſchen Friedhofs gefunden. Der Name der Mutter iſt unbekannt. we den Bremse ter, 2 Amar ea der Getreide⸗ 
* Altſorge, Kr. Filehne, 24. tember. Zwei Brüder von] umlage erhoben werden. Sattlermeiſter Ferdinand Karau von 
hier entwendeten beim Fee auf er auf deutſcher hier und Beſitzer Wesner⸗Uciaz wurden zu Gemeindevertretern 
Seite gelegenen Wieſe drei Schafe und eine Ziege von year der Schuhmachermeiſter Hermann Ei Küfter und 
der Weide des in der Nähe wohnenden Förſters und führten fie | Totengräber zunächſt probeweiſe auf ein Vierteljahr berufen. Die 
nach dem nahen Dörfchen Hammer, wo die Tiere als Schieberware] Anschaffung einer Nirchenglocke wurde angeregt. 
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